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Bekanntmachung 


das Inſtitut der Schiedsmänner 1 


— 


Nachdem die Wahl der Schiedsmaͤnner zu Schlichtung ſtreitiger Angelegenheiten fuͤr den Breslauſchen 


Regierungs⸗Bezirk regulirt worden, und die Vereidung und Beſtaͤtigung dieſer Schiedsmaͤnner großentheils er⸗ 


folgt iſt, dergeſtalt, daß dieſes durch die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 14. Auguſt 1832 ſancirte Inſtitut num 
mehr für den genannten Bezirk ins Leben tritt, fo wird ſolches hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, mit > 


Hinweiſung auf die heutige Bekanntmachung durch das ee e der, zugleich ein Verzeichniß den 


geen Schiedsmaͤnner beigefügt iſt. a 
Breslau ben. 2a April 1834. a 
Koͤnigliches Ober» Landes; ne von Schlefien. i 


5 1 


Vet zei ch n i 


5 der Rethngen, welche an der Königlich mediziniſch⸗chirürgiſchen Lehr⸗Anſtalt a eln im Sommer, Semeſer 


1 


1834 gehalten werden. 5 2 


"Sir die Zöglinge des erſten Curſus. 
1) Die Knochen, und Bänderfehre, Mittwochs und Sonnabends fruͤh von 9 bis 10 Uhe, vom Be Medi 
elnal⸗R Rath Prof. Dr. Otto. 
2) Die Phyſtologie, Montags, Dienſtags, Donnerstags und Freitags von 11 bis 12· Uhr von Demſelben⸗ 
3) Die Corkepetitlonen, woͤchentlich Amal von 1 bis 2 Uhr, von dem Herrn Prof. Dr. Barkow. 


— 


Hrn. Direktor Kannegießer. 


5) Eneyclopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donmerfiags, Bg und Sonnabends fruͤh von 7: bis 8 uhr, 5 


dom Hrn. Lehrer Schummel. 
Bandagen und Inſtrumenten⸗Lehre, Montags, Dielſtags/ Donnerſtags und ‚Sreitags von 4 bis 5 Uhr, 


vom Herrn Profiffor Dr. Seerig. 
Eotrepetitionen, wöchentlich wal von 5 bis 6 uhr Nachmittags, vom Herrn Dr. Burchard. 


g ER Für die Zöglinge des zweiten Curſus. = 
re) Den weiten Seil der mebicinifchshirargiichen Inſtitutionen, wöchentlich Gmal, des Morgens von 7 1 
8 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Goͤppert. 


6 
® 


— — 


— 


2 
vom Hrn. Prof. Dr. Seerig. 
3) Specielle Therapie der acuten Krankheiten, Montags, Dienstags, Mittwochs, Donneriags, Sreitags und 


Sonnabends von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Dr. Wentzke. 
Die Weben von dem N Dr. Remer, bes Morgens von 6 bis 7 uhr, uli 


— 


5 
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> 


4) Die Uebungen im deutſchen Styl und San Montags, Dienſtags und Mittwochs von 5 bis 6 sh vom 


Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Keaukbeiten, Wöchen e Amal von 5 bis 6 . Nachmittags, 765 


er 


2 —— 
+ 


Profeſſor Dr. Goͤppert. 


4) Die chirurgiſche Klinik, täglich von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Seerig. : ns 
5) Die mediciniſche Klinik, täglich, von 9 bis 10 Uhr, vom Hrn. Dr. Wentzke. 2 
6) Die geburtspälflihe Klinik, täglich von 11 bis 12 Uhr, vom Herrn Prof. Dr, Betfhler 
7) Die Poliklinik, taglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Derſelbe. N > 3 SPEER 
8) on 6 bis 7 Uhr und vom Herrn Dr. Burchard pn 


Die Correpetitionen vom Herrn Dr. Remer 
7 bis 8 Uhr Morgeus. 5 


Der Koͤnigl. Geheime Medieinalrath und Rum der medieiniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt. 5 


4 


SS Preußen 
Berlin, vom 25, April. Des, Könige Majeftät 
haben Allergnädigſt geruht, dem beim Miniſterium für 


Geſetz,Reviſion befchäftigten Freiherrn Auguſt v. Hart: 


hauſen hierſelbſt den Charakter eines Geheimen Re 
gierungs⸗Raths beizulegen. 

Der Juſtiz⸗Commiſſar Johann Karl Wilhelm Ni m; 
mer zu Bunzlau iſt zugleich zum Notar in dem Des 
partement des Ober-Landes Gerichts zu Glogau beſtellt 
worden. f 
Se. Excellenz der Gentral der Infanterie und kom: 
mandirende General des VII. Armee Corps, Frhr. von 


Muͤlffling, iſt von Muͤnſter hier angekommen. 


a) 


Oe ſt e t x ei ch. N 
Wien, vom 22. April. (Privatmitth.) — Vor; 


8 geſtern hatte der Koͤuigl. Griechiſche Geſändte, Hebr 


v. Caradja, feine Abſchiedsaudienz bei Sr. Majeftät dem 
Kaiſer. Im Lauſe dieſer Woche wird derſelbe ſeine 
Ruüͤckreiſe nach Münden antreten. Es geht die Sage, 


daß Herr v. Caradja von Muͤnchen aus nach Paris 


um den Fuͤrſten Suzzo, der als Königl. 
Griechiſcher Geſandter nach St. Petersburg kommen 
ſoll, abzulöfen, nachdem man nun von der Beſtimmung 
des Generals Church auf den Geſandtſchaftspoſten am 


gehen werde, 


Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe entſchieden abgekommen zu ſeyn 


ſcheint. — Die Frau Herzogin von Berry hat, Brie 
ſen aus Grätz zufolge, dieſe Stadt verlaſſen, um ſich 
nach Brandeis in Boͤhmen, wo ſie in der Naͤhe ihrer 
Kinder und Auverwandten ihren einſtweiligen Wohnſiß 


nehmen will, zu begeben. Auf dieſer Tour wird die 


Frau Herzogin kuͤnftigen Sonnabend den 26ſten d. in 
Waden unweit hier eiutreffen, und am folgenden Tage 
(Sonntag) hierher kommen, um unſerer Kaiferfamilie 
einen Beſuch zu machen und den ihr an dieſem Tatze 
beſtimmten Platz an der Familientafel einzunehmen. — 
Von einer Reiſe Ihrer Majeſtäten des Katers und der 


Kaiſerin iſt für. dieſes Jahr keine Rede. Allerhoͤchſt / 


dieſelben werden nur Ihre Familienherrſchaſten beſuchen, 
elnige Zeit die Heilquellen Badens gebrauchen und zu 


de des Sommers wieder hier in Ihrer Reſidenz ein 
treffen. — Geſteen iſt das von unſerer Regierung ſchon 


: SE : : Für die Zöglinge des dritten Curſus. 5 Be 

1) Die Augenheilkunde, Montags, Dienſtags und Donnerſtags, von 5 bis 6 Uhe, vom Hen. Prof. Dr. Seerie 8 
2) Den Cursum operationum, Montags und Donnerſtags, von 5 bis 6 Uhr, von Demſelben. 18. > 
3) Medieina forensis et cästrensis, Montags, Donnerſtags und Freitags, von 3 bis 4 Uhr, vom Hum 


amerikaniſchen Freiſtgaten veranlaßt geſehen, der Zoll 7 


auch ein großer Theil derſelben in der Oberpfalz und 


die Nachbarn ringsum rühmen können. Unſer Ueber 


e n det. 


ſeit längerer Zeit beabſichtigte Anlehen zum Kiel 
gebracht worden; es beträgt nur 25 Millionen Gulden, 
Ueber den Plan weiß man noch nichts Genaues. 


Deut ſchl an d. N 
Münden, vom 16. April. — Als eine Folge bes 
Deutſchen Zollvereins, welche alle Alleinrechte brechen 
und die, nicht im Verbande begriffenen, Staaten al“ 
maͤhlig zur Herabſetzung der Zölle bewegen wird, iſt bie 
bei dem hieſigen Handelsſtande eingetroffene Nachricht 
zu betrachten, daß in den neueſten Aenderungen des 
Eingangs⸗Tarifs, zu denen ſich die Regierung der Nord⸗ 


auf Deutſche Waaren und Produkte bedeutend vermin“ 
dert wurde. De Einfuhr der Deutſchen Leinwand, die, 
wenn fie noch dazu auf Engliſche Art appretirt it, in 
Amerika um fo mehr geſucht wird, iſt gänzlich freigege⸗ 
ben worden. Man ſpricht von Unterhandlungen, welche 
die Freiſtaaten in Folge der in Deutſchland eingetretenen 
Erhöhung des Zolls auf Amerikaniſche Erzeugniſſe eln, 
zuleiten wuͤnſchten. — Da ſich hier und in der Um 
gegend bisher noch keine Folgen des Zollveteins, wehen 
wohlthaͤtige noch nachtheilige, bemerkbar machten, (OR 
man begierig, wie ſich die Verhaͤltniſſe in der Anfangs 
Mai in hiefiger Vorſtadt Au zu haltenden Dult, die 
jederzeit von auslöndiſchen Handelsleuten ſeht ftart he 
ſucht wird, nunmehr geſtalten werden. Wie ſehr ch 
aber unſer Handelsſtand zum Abſchluß des Zollpeteins 
Gluͤck wuͤnſcht, mit fat eben fo großer Beſorguiß fehen | 
viele der hieſigen Fabrikanten und Gewerbsleute, ſo wit 


in Altbaiern, der Zukunft entgegen, indem fie das Ende 
eines bisher leiblichen Zuftandes herannahen ſehen wollt 
behauptend, daß die fabrikmäßig zu betreibenden Gewirbe 
in Baiern noch nicht auf jener Höhe ſtehen, deren fh 


an Getreide ſcheint ſolche Nachtheile nicht ganz auf 
wiegen zu können, Ta lange daſfelbe nicht auf Kandlın 
zu den niedrigſten Transportpreiſen nach ausländischen 
Märkten gebracht werden kann. Ebenſo wollen Einige 
feinen Vortheil für Baiern in einem noch abzuschließen, 
den Vertrage mit einem andern benachbarten Stan 


* um 


blicken, in welchem Lande unter Anderm ausgezeichnete 
polytechniſche und Gewerbsſchulen auf Landes Kultur, 
Kunſt- und Gewerbsfleiß einen Einfluß ausüben, der 
von den jüngft bei uns errichteten ſobald noch nicht zu 
erwarten iſt. Auf der Donau und beſonders von der 
Jſar in dieſelbe a 

Maſſe von Holz dahin geliefert, der einzige Artikel 
welchen jenes Land von dem unſrigen noͤthig zu haden 
ſcheint. Vorzuͤglich befürchtet man auch die Konkurrenz 


mit Boͤhmen. 


wird zur Zeit allerdings eine große 


Indeſſen wird es ſich zeigen, wie weit 
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ßſolche Befürchtungen überhaupt gegruͤnder, oder ob die 


Anfangs von Manchen freilich tief empfundenen Diffe⸗ 
renzen nicht doch fo. ziemlich auszugleichen find, 
Nezatkreiſe, namentlich in Nürnberg, will man dingegen 
bereits bie wohlthatigen Folgen des erweiterten Ver 


kehts verſpuͤren. (Schwab. M.) 


* 1 
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Paris, vom 15. April. — Es waren einzelne 
Sectionen der Geſellſchaft der Menſchenrechte, die den 
Verſuch wagten, Paris in Aufregung zu verſetzen, da 
man den größten Theil ihrer Chefs fefigenommen hatte. 
Der Mord ward allerdings vielfach in den Verſamm⸗ 
lungen dieſer Geſellſchaft gepredigt, die Leiter haben 
nue darauf geſehen, daß Niemand an unzeitige Anwen⸗ 
dung denke und das iſt ihnen immer ſo ziemlich gegluͤckt. 
Der ganze Vorfall von vorgeſtern und geſtern beſteht 
fat aus nichts als einer Reihe von einzelnen Sceuen, 


Im 


auf keinem Punkte wurde ein ernſtlicher Widerſtand ger” 


beitet. Daß von Seiten der Linie und Nationalgarde 


auf mehreren Punkten kein Pardon gegeben wurde, 
scheint ausgemacht zu ſeyn, aber was von der Anzahl 
der in einigen Haͤuſern auf dieſe Weiſe Niedergemach⸗ 
ten erzaͤhlt wird, ſcheint durchaus übertrieben. Die 
Wohrheit iſt in ſolchen Fällen ſchwer zu erfahren, da 
nie die beſchuldigten Compagnien angegeben werden. 
Was das Haus angeht, aus welchem auf den Herzog 
von Orleans geſchoſſen ward, ſo hat ein Linien Soldat 
ganz kurz nach der Handlung einem Nationalgardiſten 
erzähle, ſie ſeten im Nu in das Haus gedrungen und 
"hätten wohl 10 Leute niedergemacht; nach andern Er⸗ 
zählangen ſoll in ein anderes Haus bei derſelben Ges 


legenheit Nationalgarde gedrungen ſeyn, und gleichfalls 


alle bewaffnet Gefundenen getoͤdtet haben. Uebrigens 
ſoll dies vereinzelte Schießen geſtern noch den ganzen Tag 
ßortgedauert haben. Die Republikaner und Ka liſten 
fellen die Sache als unbedeutend, als von der Polizei 

a deguͤnſtigt dar, der National fast, man hätte vor. Ein⸗ 
d bruch der Nacht alles enden koͤnnen, wenn man gewollt 
hätte, die kleinen Blätter ſprechen ſchon von dem Hels 
denmuthe der tapfern Inſurgenten. Gewiß iſt, daß der 
Vorfall materiell unbedeutend war, weil die Unter, 
bruͤckungsmaßregeln gut vorbereitet waren und ſchnell 
ausgefuhrt wurden, weil die Nationalgarde auf der 
Stelle ungewoͤhnlich zahlreich ſich verſammelte, endlich 
weil die Generale wahrend der Nacht ihre Soldaten 
a dicht den Kugeln der Republikaner preisgaben und am 


RR, 


Morgen mit der einſtimmigſten Kraft handelten; aber 
eben jo iſt auf der andern Seite dies Ereigniß bedeu⸗ 
tend, weil es zeigt, wozu die Anhänger der Geſellſchaf⸗ 
ten fähig find und was man von ihnen zu fürchten hat. 
Man fürchtet, daß die Regierung jetzt in ihrem Repreſ⸗ 


ſtonsve fahren zu weit gehen moͤge. Was die Regierung 
thun will und thun kann ohne die Majoritaͤt der Na- 


tion in ihren Lieblingsmeinungen zu beleidigen, das fragt 
man ſich von allen Seiten mit Beſorgniß. 
Die Zahl der bel dem vorgeſtrigen Aufſtande im 


Kampfe geweſenen Republikaner wird auf bloß 300 (20 


berechnet. Gegen ſich hatten fie 60,000 Mann Truppen 
und die Nationalgarde. Ihre Kampfart war der Grund, 
daß ſie ſich ſo lange halten konnten. Die Barrikaden 
wurden nicht mehr fo hartnaͤckig, wie bei dem Juni⸗ 
Aufſtande, vertheidigt. Sie zogen ſich immer bald in 
die Hänfer, von welchen aus ſie, während die Truppen 


über die Barrikaden vorruͤckten, die Offiziere aufs Korn 


nahmen. Die Truppen wurden hierdurch aͤußerſt erbit⸗ 


tert und metzelten ſchoͤnungslos nieder, was ihnen in 


den Weg kam. (Schwab. Merkur.) 

Hieſige Blatter theilen Einzelnheiten mit über das 
gewaltſame Eindringen von Voltigeurs des 35ſten Li⸗ 
nien Infanterie-Regiments in ein, in der Straße Trans⸗ 
nonain gelegenes Haus, aus welchem ein oder zwei 
Schuͤſſe am Montag Morgen, 
Barrikaden gefallen waren. Jene Truppen drangen 
namlich, aus Wuth über dieſe feindſelige Handlung, (0 
gleich hinein, und rödteten, wie verſichert wird, 11 Pers 
ſonen auf der Stelle und verwundeten eben ſo viele 
toͤdtlich, ſo wie ſte auch eine Frau und ein Kind, jedoch 
nicht ſo gefaͤhrlich, verwundeten. Alle dieſe Perſonen 
wohnten in dem Hauſe zur Miethe, hatten an dem 


Aufſtand durchaus nicht Theil genommen, und weil am 


Sonntag Abend die Straße geſpertt worden war, noth⸗ 
gedrungen im Hauſe bleiben muͤſſen. Ein junger Mann, 
der Sohn eines der Getoͤdteten, des Herrn Brefort, 
Papierhändlers, der, aus Beſorgniß vor der Theilnahme 


‚feines Sohnes an dem Aufruhr, ihn in ein Zimmer 


eingeſperrt hatte, hat dieſes ganze Unglück verſchuldet, 
indem er es war, der aus dem Fenſter auf die Truppen 
Feuer gab. ö . 

Pak is, vom 16. April. — Geſtern führte der Ks 
nig in einem zweiſtuͤndigen Miniſter⸗Rathe den Vorſitz. 

Nachſtehendes iſt die Rede, mit welcher der Großſie⸗ 
gelbzwahrer in der Sitzung der Deputirten Kammer 
vom 15ten den (bereits erwähnten) Geſetz Entwuf vor, 
legte: „Große Unfälle, große Verbrechen haben ſo eben 
das Land in die tiefſte Betrübniß verſetzt. Franzoͤſiſches 


Blat iſt gleichzeitig in Lyon, St. Etienne, Paris und 


an anderen Orten gefloſſen, und Franzoͤſiſche Hände bar 
ben es verſpruͤtzt. Der Bürgerkrieg hat ſich plotzlich 
in feiner ſchenßlichſten Geſtalt gezeigt. Es find nicht 
bloß Aufruͤhrer geweſen, die uns den Kampf angeboten 
haben; bewaffuete Meuchelmoͤrder haben die Straßen 
durchſtreift und unſchulbigen Bürgern den Tod gegeben. 
Indeſſen hat zuletzt doch der Mur) und der gute Geiſt 


beim Erſtuͤrmen der 


be 


— 


der Nationalgarde und der Armee, wenn gleich nicht 
ohne ſchmerzliche Verluſte, die Oberhand behalten. Nach 
riſche Pflicht ob, die Hauptraͤdelsfuͤhrer den Händen 
der Gerechtigtigkeit zu uͤberliefern; dies iſt bereits ges 
ſchehen, indem die Pairskammer als Juſtizhof zufammen 
berufen worden iſt, um die Urſachen jener ſtrafbaren 
Unternehmungen zu ermitteln, und die Theilnehmer an 
depſelben zu beſtrafen. Gleichzeitig haben wir uns aber 
auch noch mit der Zukunft befchäfttgt, um der Erneue⸗ 
rung folder Unternehmungen vorzubeugen. Vor Allem 
haben uns hierzu wilitairiſche Maßregeln unerläßlich ger 
ſchienen; der Herr Lonſeils-Proͤſident wird fie Ihnen 
mittheilen. Dies reicht aber nicht aus; wir würden 

> durch ſolche Maßregeln die Urſachen des Uebels nicht 


. 


Perſtoͤren, und nur die materielle Kraft erlangen, deren 


wir bedürfen, um den Wirkungen deſſelben zuvorzukom⸗ 
men. Die Klugheit und Gerechtigkeit erheiſchen daher, 
5 wir weitergehen. Durch das Geſetz gegen die of, 
fentlichen Ausrufee haben Sie bereits den Herausfors 
derungen auf offener Straße geſteuert und durch das 

n Geſetz gegen die Vereine find: den Anarchiſten die Mit, 
tel benommen worden, eine der beſtehenden Regierung 
feindlich geſinnte Macht zu bilden. Daß dteſes Geſeß 

feinen Zweck nicht verfehlt hat, beweiſt uns der unver⸗ 
haltene Zoen der Ruheſtoͤrer und die Uebereilung, 


liche Ordnung angegriffen haben. Ohne das Geſetz ger 
gen die Vereine würde die Regierung zwar ebenſo 
wenig zu Grunde gegangen ſeyn, da ‚fie bereits zu tiefe 
Wurzeln im Lands geſchlagen hat; aber der Kampf 
waͤre blutiger geweſen. Nichtsdeſtoweniger muß das 
gedachte Geſetz noch ergaͤnzt werden. Die Ihnen ſchon 
früher gemachte Anzeige, daß die Anarchiſten im Beſitze 
von Waffen und Kriegs: Munition wären, hat ſich bei 
den Unruhen in Lyon und Paris vollkommen beſtaͤtigt. 
Die Vorſicht Hätte ſchon früher. die Eutwaffnung jener 
ſchlechten Bürger, fo wie eine exemplariſche Beſtrafung 
für den unrechtmäßigen Beſitz von Waffen und Muni⸗ 
tion erfordert; das Geſetz reicht aber hierzu nicht aus. 


N 


Wir ſchlagen Ihnen daher vor, dieſe Luͤcke auszufüllen, 


und geſetzlich feſtzuſtellen, das Jeder, der ohne beſondere 


Autoriſatton, oder ohne einen erlaubten Zweck, Waffen 


und Kriegs Munition bei ſich bewahrt, eine einmonats 
liche bis zweijährige Haft und eine Geldbuſſe von 16 
bis 1000 Fr. erleiden ſoll. Nach der gegenwärtigen 


5 Geſetzgebung iſt der bloße Beſitz von Waffen, ſelbſt bei. 


einem Aufſtande, kein Vergehen; er, wird erſt zu einem 


ſolchen, wenn die Theilnahme deb Inhabers an dem 


Komplotte nachgewieſen werden kann. Wir proponiren 
Ihnen alſo, ſchon die bloße Waffen⸗Ergreifung zu ahn⸗ 
den und demnach jedes Individuum, das bei einem Auf, 
fande mit den Waffen in der Hand verhaftet wird, 
zn 5 bis 10 jähriger Zwangs Arbeit zu kondemniren; 
hat der Inkulpat vollends von feinen Waffen Gebrauch 
gemacht, ſo muß er, ſchon nach dem gemeinen Rechte, 
mit dem Tode beſtraft werden. Nach dieſen Beſtim⸗ 


> IS 3 Be. 


dieſem traurigen Siege lag der Regierung die gebiete 


1009 ° 
mit fie jetzt, noch nicht gehörig vorbereitet, die Öffente — 


— 


mungen bliebe uns noch eine Frage, die wichtigſte a 
allen, zu loͤſen, nämlich die Frage über die Gerichtsdar / 
keit. Einige ſind der Meinung, daß das Factum der 
bewaffneten Theilnahme an einem Aufſtande allein ſchon 
als ein militairiſches Verbrechen zu betrachten und mit 
hin vor die Kriegs Gerichte zu brinden ſey, indem Pier 
mand etwas dagegen einwenden könne, wenn man folde 
Individuen, die ſich unter der Fahne der Empörug 
haben anwerben laſſen, um in Reihe und Glied gegen 
die Truppen zu fechten, hinſichtlich der Gerichtsbarkeit 
mit den Militairs auf gleiche Stufe ſtellt. Ander 
dagegen wollen ſich an den urſpruͤnglichen Charalig 
der Empoͤrer halten und in ihnen bloße Bürger ſehen; 
ſie meinen, daß das Factum der Waffen Ergreifung 
wohl ein Verbrechen ſey, daß dieſes aber dee Qual 
tät. des Verbrechers nicht ändere; bevor die Unthat bu 
gangen worden, ſey das betreffende Individuum kel 
Militair geweſen, und eben fo wenig koͤnne es durch 
das Begehen der Unthat ein Militair werden; das 
Verbrechen ſey rein politiſchee Natur, und gehöre as 
ſolches vor die Geſchwornen Gerichte. Was mich pur, 
ſoͤnlich betrifft, fo erkläre ich, ohne mich weiter in eine 
Controverſe uber dieſen ſchwierigen Gegenſtand em 
laſſen, daß ich die Militalt, Gerichtsbarkalt nicht für ſo 
vortheilhaft halte, als man es gemeinhin glaubt. (Große 
Senſation.) Einerſeits würde fie nicht raſchet ſeyn als 
das Verfahren vor den Aſſiſenhoͤfen; andererſeits aber 
würde, wenn bei einem Aufruhr das Kriegsgeticht uber 


alle Gefangene erkennen wollte, das moraliſche Anſehen 


deſſelben bald vernichtet ſeyn. Wir ſchlagen Ihnen 
daher vor, es bei der jetzigen Gerichtsbarkeit zu laſſen 
und von der Jurp das gute Recht zu erwarten, das 

die Regierung wie alle Buͤrger von ihr zu verlangen 
befugt find, Man hat zuweilen den Verdacht hegen 


koͤnnen, daß das Geſchwornen Gericht ſich zu einer Nach 


ſicht hinneige, die an Furcht und Schwäche grenze. In 
dem Maaße aber, als das oͤffentliche Vertrauen zunimmt 
(und nichts iſt hierzu geeigneter, als der letzte Sieg det 
Ordnung uͤber die Anarchie), werden auch die G 
ſchwornen mit jener Energie auftreten, die den ‚roh 
lichen und gewiſſenhaften Mann charakteriſiren muß, 
Noch hat ein Gegenſtand die Aufmerkſamkelt der / 
gierung gefeſſelt. Neben den eigentlichen Aufruͤhrern, 
die mit bewaffneter Hand an der Empoͤrung Theil neh 
men, ſieht man in der Regel Leute, die jenen geſchöͤſth 
zur Hand gehen, und ihnen auf die eine oder andre 
Weile Vorſchub leiſten. Auch dies iſt eine Theilnahme 
an dem Aufſtande, die jedoch bei unſerer gegenwart 
Geſetzgebung faſt immer unbeſtraft bleibt. Unſer Ar 
trag geht ſonach dahin, daß Sie auf die Errichtung 
von Barrikaden, Verſchanzungen u. dgl. m. eine Gt 
faͤngnißſtrafe von 5 bis 10 Jahren ſetzen mögen. Diet 
meine Herren, find die Beſtimmungen des Geſetzes, das 
wir Ihnen hiermit vorlegen. Wir haben alle Urſache, 
zu glauben, daß daſſelbe, in Vereinigung mit den ke. 
reits von Ihnen votirten Geſetzen, fo wie mit dem 
jenigen, wodurch die Armee verſtärkt werden ſolk, ale 
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fetzt vor, auf 


den Effeetiv, Beſtand 
65,000 Pferde zu bringen, 


Heffnungen der Anarchiſten vernichten und zur Befeſti⸗ 
gung der öffentlichen Ordnung und der Inſtitutionen, 


unter denen wir zu leben das Gluͤck haben, weſentlich 


5 
x 


beitragen werde. : 
910 dieſer Rede, die großen Beifall in der Ver⸗ 


| ſammlung fand, verlas der Minifter noch den Geſetz 


Entwurf ſelbſt, worauf der Marſchall Soult ſeinerſeits 
dei Rednerbuͤhne beſtieg, um die von Herrn Perſil an⸗ 
gekündigten militairiſchen Maßregeln in Antrag zu 
bringen. 5 

„ te ſtattgehabten Exeigniſſe,“ ſo hob er an, „er, 
heiſchen gugenſcheinlich, daß wir hinreichende Kraͤfte 
beibehalten, um der Wiederkehr ähnlicher Auftritte vor, 
zubeugen, und dies werden wir unfehlbar erlangen, 
wenn wir unſere Militair » Organifation wieder auf den 
Fuß ſtelen, der ſeit den traurigen Tagen des Monats 
Junf 1832 die Factionen, deren verbrecheriſche Pläne 
wir noch einmal unterdruͤckt Haben, zur Ruhe und Ohm, 
macht verurtheilte. Sie wiſſen es, meine Herren, die 
Armee, welche, als der ‚auswärtige Friede geſichert war, 
allmälig. von 410,000 auf 360,000 Mann reducirt 
würde, ſchien uns anfaͤnglich auf dieſem Fuße erhalten 
werden zu müffen, beſonders um den moraliſchen Einfluß 
auszuüben, der die Facrionen im Voraus entmuthigt 
und ihren verbrecheriſchen Verſuchen vorbeugt. Indeſſen 
war die Regierung wie Sie, meine Herren, von dem 
Wunſche durchdrungen, dem Schaͤtze Erleichterungen zu 


verſchaffen, und entſchloß ſich daher, vom 1. Apeil 1834 
an den Effectiv⸗Beſtand von 360,000 auf 336,400 M. 


herabzuſetzen, auch mit dieſer Verminderung in der Art 
ſoetzufahren, daß in dem letzten Quartal d. J. die Ars 
me auf 313,000 M. reducirt ſey. Aber die Aufrüber, 
meine Herren, find immer rajch bereit, ihre firafbaten 
Hoffnungen wieder aufzunehmen. Sie haben die Fac⸗ 
tionen auf mehreren Punkten zu gleicher Zeit ihr Haupt 
erheben, und die Regierung, die Geſetze und die geſell⸗ 
ſchaſtliche Ordnung mit Muth angreifen fehen. Der 
Verſuch, ten fie geraacht haben, wird ihnen allerdings 
beweiſen, was die Armee durch ihren Muth und durch 
ihre Hingebung vermag. Aber dieſer Verſuch lehrt 
uns auch, daß man ſich in den Stand zu ſetzen wiſfen 
muß, Krſſen dieſer Art durch eine Entwickelung von 
Kräften vorzubeugen, welche die Pläne der Factionen 
in Keime erſticken; und daß es eine wirkliche Erſparniß 
E ben Handel und Gewerbfleiß, und alſo auch ‚für den 
haz, zu gleicher Zeit aber eine noch weit koſtbarere 
für das Framzoͤſtſche Blut iſt, wenn man der oͤffent⸗ 
lichen Gewalt eine fo mächtige Grundlage giebt, daß 
ſelbſt der Gedanke an Empörung vor ihr verſchwindet. 
um dieſes Neiultat zu erlangen, 
das Budget von 1834 einen außerordent⸗ 
13 en Kredit von 14,014,000 Fr. zu bewilligen, wovon 
N ‚211,000 Fr. beſonders dazu beſtimmt ſeyn würden, 
der Armee auf 360,000 M. und 
15 a " die ubrigen 803,000 Fr. 
Sine um die außerordentlichen Koſten für. die Uebungs⸗ 
ger zu decken, 
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N zuſammenziehen faffen will. Die 


träuten Intereſſen eingegeben worden. 


Vanden wir Ihnen 


welche der Koͤnig auch in dieſem Jahre 
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Vortheile ſolcher großer 
Truppen Verſammlungen find gegenwaͤrtig allgemein aner, 
kannt, und in der That findet der Soldat in den Laͤgern 
jenen militairiſchen Geiſt und jene Subor dination in 


ihrer ganzen Energie wieder, weſche die größte Stärke 


ſtehender Heere ausmachen. Wir ſchlagen Ihnen zu 
gleicher Zeit und aus denſelben Gruͤnden vor, uns auf 


das Budget fuͤr 1835 einen zweiten Zuſchuß von 


22,442,000 Fr. zu bewilligen, der ebenfalls, theils zur 
Erhöhung des Effectiv⸗Beſtandes, theils zu Bildung von 
Uebungs⸗Lägern dienen ſoll. Die beiden Geſetz Ent, 
wuͤrfe, meine Herren, die wir Ihnen zu dieſem Behufe 
hiermit vorlegen, ſind uns von dem tiefen Gefuͤhle un, 
ſerer Verantwortlichkeit zur Beſchuͤtzung der uns auver⸗ 
Mit dieſen Mit⸗ 
teln ſchmeicheln wir uns, Allem zu genuͤgen. Die Ar, 
mee wird immer ihre Pflicht gegen den Koͤnig und 
das Vaterland erfuͤllen. Die Kammern rechneten auf 
fie; ſie hat dies Vertrauen auf eine edle Weiſe gereche⸗ 
fertigt; das Vertrauen der Armee in die Gerechtigkeit 
des Landes iſt nicht minder groß. Was wir für fie 


verlangen, meine Herren, verlangen wir für den öffent _ 


lichen Frieden, für unſere Inſtitutionen, welche fie mit 
ſo vitler Tapferkeit und Hingebung vertheidigt; wir 
verlangen es mit Zuverſicht von dem Patriotismus und 
der Vorausſicht der Kammer.“ 5 1 


Geſtern verbreitete ſich in der Deputirtenkammer das 4 
Geruͤcht, daß zwiſchen dem General Bugeaub und Herrn 


Lariboiffiere ein Duell ſtattfinden werde. Letzterer ſoll, 
als er wahrend der Unruhen durch die Straßen ging, 
von dem General auf eine ziemlich unangemeſſene Weiſe 
behandelt worden ſehn. 3 5 


* 


Durch Beſchluß vom Löten d. hat der Koͤnigl. Ge, 
richtshof zu Paris bei ſaͤmmtlichen verſammelten Kam, 


mern die Inſtruetion in Betreff der Attentate vom 

13ten und 14ten d. M. und des Komplottes, das die⸗ 
ſen Attentaten vorherging, anhaͤngig gemacht. Man 15 
r 72 825 


verſichert, dieſer Beſchluß ſey elnſtimmig gefaßt worden, 
Durch einen andern Beſchluß hat die Anklagekammer 


den Praͤſidenten Miller und die Raͤthe Moreau, Laſſte / 5 — 


Poultier und Vanin mit dieſer Inſtruction beauftragt. 


In dem Augenblicke, wo der Koͤnigliche Gerichtshof, 
jenen Beſchluß faßte, ward die Sache duch eine Koͤnig 


liche Veroednung bei dem Pairshofe“ anhaͤngig gemacht. 
Um der Form zu genügen, muß nun der Caſſationshof 


den Beſchluß des Königlichen, Gerichtshofes für unguͤs 


tig erklären, 


Der Präfekt des Ain Departements, Herr Marchand 


Drubreuil, der ſich ſeit acht Tagen in der Hauptſtade 
befand, um geſtern feine eheliche Verbindung mit Mlie. 
Thierriet zu feiern, hatte das Unglück, während er ſich 
geſtern Vormittag zu der Feier ankleiden wollte, einen 


7 E 


Stuhl, der ihm im Wege ſtand, etwas heftig gegen 
ein geladenes Gewehr zu werfen, und dadurch zu bs⸗ 


wirken, daß es ſich entlud. Der Schuß traf ihn in die 
Bruſt und tödtete ihn auf der Stelle. So erzaͤhle das 
Journal des Debats, Andere Blätter ſtellen den Ver, 


2 8 7 — 


lauf der Sache folgendermaßen dar: Herr Marchand 
Dubreuil hielt ſich, ungeachtet des, an alle Praͤfekten ers 


llaſſenen Befehls, ſich unverzuͤglich auf ihre Poſten zu 
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begeben, noch in Paris auf, und wurde vorgeſtern Abend 
von einer Patrouille, als ein Verdaͤchtiger verhaftet. 
Nach geſchehener Anzeige an den Miniſter des Innern 
befahl dieſer zwar, ihn ſogleich freizulaſſen, ſandte ihm 
aber zu gleicher Zeir feine Entlaſſung zu. Herr Ds 
brieul, der nur einige Tage langer in Paris geblieben 
war, um ſich zu verheirathen, gerieth über dieſe Vers 
fuͤgung des Miniſters fo in Verzweiflung, daß er ſich 
erſchoß. : f 

Der Schwadronschef im Generalſtabe der National: 
garde, Herr Edmund Baillot, wurde am Sonntag Abend, 
nachdem der Angriff gegen die Aufruͤhrer begonnen hatte 
ſchwer verwundet, und iſt in deſſen Folge geſtern Vor⸗ 
mittag geſtorben. Das Leichenbegaͤngniß wird mor- 
gen ſtartfinden. In das Hotel Dieu find 34, in das 


Spital St. Louis 37 Verwundete aufgenommen worden. 


Der bei den letzten Unruhen in Paris angerichtete 


Schade iſt ſo unbedeutend geweſen, daß in einem Tage 


Alles wieder hergeſtellt werden konnte. — Acht Offiziere 
der Pariſer Garniſon find bei den Unruhen getoͤdtet 
worden. Den Verluſt der Aufrührer wird man nicht 
genau ermitteln koͤnnen, da viele Verwundete in den 
Haͤuſern verborgen gehalten werden. M 


Paris, vom 17. April. — Vorgeſtern Abends ar; 


beitete der Koͤnig mit dem Miniſter des Innern und 


= empfing dann den Herzog v. Baſſano, den Gentral⸗ 
Pkokurator, den Polſzei⸗Praͤfekten, den Praͤſidenten der 
Deputirtenkammer und die Geſandten von Oeſterreich, 


Preußen, Belgien, Sachſen, Wuͤrtemberg, Nordamerika, 
Braſtlien und Neapel. Geſtern hatte der Graf von 
Argout eine Audienz beim Könige, worauf Se. Majeſtät 
mit mehreren Miniſtern a beiteten. a 
Die als Gerichtshof conſtituirte Pairskammer trat 
geſtern zu einer geheimen Sitzung zuſammen, um über 
die Inſtruirung des Prozeſſes gegen die Theilnehmer 
an den Unruhen zu Lyon, Paris und St. Etienne zu 
berathſchlagen. Nachdem der Genergl⸗Prokurgtor, Herr 


Martin, und fein Subſtitut, Herr Franck Carrs, ihre 


Recquiſitorien gehalten, erließ der Pairshof, nach einer 
niemlich langen Berathung, einen Beſchluß, wodurch der 


Praͤſident, Baron Pasquier, zur Einleitung des gedach, 


ten Prozeſſes ermaͤchtigt wird. Außer ihm bilden der 
Herzog Decazes, der Marſchall Mortier, die Grafen 


Baſtard, Portalis und b. Montalivet, der Baron Tre 


ville, Herr Gitrod und der Praͤſident Faure die In, 
ſtructions Commiſſion. Es waren in dieſer Sitzung 
153 Pairs zugegen. ; 7 
Die Depurtirtens Kammer genehmigte in ihrer 
geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf uͤber die ſogenannte 
een e der ehemaligen Civilliſte mit 202 


gegen 78 Stimmen. Hiernaͤchſt ergriff der Miniſter 
des Innern das Wort, um auf den Grund der letzten 


Unruhen einen Zuſchuß von 400,000 Fr. auf fein dies, 
jaͤhriges Budget zu verlangen, welche Summe unter die 
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Verwundeten und die Familien der gebliebenen Militatts 
und National und Munieſpalgardiſten vertheilt werden 
ſoll. Am Schluſſe der Sitzung befchäftigte ſich die Ven, 
ſammlung mit dem Geſetzentwurf wegen der Vertheſſung 
der Intereſſen und den von der Republik Haiti gezahl⸗ 
ten Entſchaͤdigungsgeldern. 5 4 
Die Gazette de France fagt in Bezug auf dg 
der Deputirten-Kammer vorgelegte Geſetz gegen dieM 
ruͤhrer: „Nachdem vier Jahre lang das Inſurkeelſont, 
Recht gepredigt worden, verlangt plotzlich Herr Darf, 
daß alle Diejenigen, die bei einer aufruͤhreriſchen Biz 
wegung mit den Waffen in der Hand ergriffen werden, 
zu 5 — 10 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt werden | 
ſollen; mit dem gedachten Rechte verbindet alfo derfele 
Mann, der noch im Jahre 1832 vor dem Aſſiſenhoe 
dieſes Recht gegen uns veetheidigte, die wir behaupte 
ten, daß die Empoͤrung niemals erlaubt ſey, den Begilff 
der Galeeren Strafe. Nach vierjährigen Konvulfionen 
koͤnnen wir dieſes Reſultat, das unermeßliche Folgen 
haben wird, nicht kraͤftig genug herausheben. Aber hicht 
blos das Inſurrections, Recht wird zu einem Verbrechen 
geſtempelt; das bloße Faktum der Errichtung von Bar 
rikaden wird gleichfalls gebrandmarkt und fell. mit 5 
10 jähriger Haft beſtraft werden. Die Zul Nevolarion 
wird hierdurch in ihkem eigenthuͤmlichen Zeichen verlebt 
und das Straßenpflaſter von denſelben Leuten für unan 
taſtbar erklaͤrt, die zuerſt Hand daran gelegt hatten.“ 
Der Courrier frangais will wiſſen, baß in dem 
Miniſter Conſeil über weit energiſchere Maßregeln ber | 
rathſchlagt worden ſey, und daß man es nur Herrn 
Gutzot, der lange Zeit gegen die Hartnaͤckigkeit ſeing 
Kollegen gekaͤmpft, zu danken habe, daß dieſelben auf 
gegeben worden wären, — Der Temps nachdem er 
ebenfalls feine Zufriedenheit daruber geäußert, daß Heis 
Perſil keine Ausnahme- Geſetze vorgelegt habe, bemerkt 
in Bezug auf die Forderungen des Kriegsminiſters Fol 
gendes: „Der Marſchall Soult verlangt einen auß 
ordentlichen Kredit von 36 Millionen, um den Effekli⸗ 
Beſtand der Armee wieder auf 360,000 Mann zu beit 
gen. Dieſe Forderung ſelbſt, und die Beweggründe, 
durch die fie unterſtuͤtzt worden, beruhen auf den beklo 
genswertheſten Grundjägen. Im Namen der Ruhe 
und Ordnung im Innern, und weil in Paris, Lyon und 
St. Etienne Blut gefloſſen iſt, nicht aber um den Außt 
ren Frieden aufrecht zu erhalten, nicht um ſich dem Als 
lande furchtbar zu zeigen, nicht um irgend einer Mil | 
lichkeit des Krieges vorzubeugen, verlangt man die Dil 
mehrung unſerer militairiſchen Streitkraͤfte. Die Anne 
iſt alſo fuͤr das Miniſterium eine Gendarmerie, die | 
mit den Ausſichten auf Mordthaten und Aufruhr Vn. 
ſuche vermehrt oder vermindert; alſo gegen 1 0 
rekrutirt man; man ſcheint eine Conſeription ſür del 
Buͤrgerkrieg auszuſchreiben; die Nation wird in einen 
Zuftand des Verdachtes verſetzt, und unfere Soldaten 
dienen Europa zur Buͤrgſchaft. Das iſt noch nich 
Alles. Man behauptet im Angeſichte des Landes, ARE 
343,000 Mann für. die öffentliche Sicherheit nicht ge 
y A 22. 
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 ndgten, daß man dazu gerade 360,000 Mann Bebütfe, 
> Sf man denn noch nicht zufrieden damit, daß man zur 
Niederlage von 2 bis 300 Raſenden vier Generale in 
Thaͤtigkeit geſetzt hat? Und wird denn übrigens, wenn 
t ſich um den innern Frieden und um die Bertheidi, 
zung der Geſetze handelt, die Nationalgarde für nichts 
} gerechnet? Hat ſie nicht auch an jenen beiden Tagen 
he Blut muthig mit vergoſſen? Welchen vernünftigen 
Menſchen will man überreden, daß man einer Million 
bewaffneter Buͤrger und 313,000 Mann regelmaͤßiger 
Tippen nothwendig noch 47,000 Mann hinzufügen 
müſſe, wenn nicht die Ordnung und die Verfaſſung in 
i Gefahr ſchweben ſollen? N 
Shall diefe Vermehrung auch als eine Art von Beloh⸗ 
nung für die Tapferkeit und Hingebung, welche die 
TDuppen bei den letzten Ereigniſſen an den Tag gelegt 
haben, dargeſtellt hat. Dies iſt aber noch ſeltſamer. 
Wenn auf dieſe Weiſe die Armee aus Dankbarkeit vers 
mehrt werden ſoll, fo iſt, da die Truppen ſich unbezwei⸗ 
felt bei jeder Gelegenheit patriotiſch und treu bezeigen 
werden, kein Grund vorhanden, warum der Effektiv⸗ 
Beſtand ſich nicht jahrlich um 40,000 Mann vermehren 
ſollte, Will man die Abgeſchmacktheit auf dieſen Punkt 
treiben? Man vergißt, daß die Armee ſich nicht um 
ihrer ſelbſt willen, ſondern nach dem wirklichen Beduͤrf⸗ 
giſſe des Landes vermehrt oder vermindert. Die Geſetze 
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Es iſt wahr, daß der Mar⸗ 


der Strenge find dieſesmal gegen das Budget gerichtet; 


es iſt das Budget, welches man in den Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzt. Wir hoffen, daß die Kammer die ihr 
vorgelegten Gefeß-Entwürfe, die der vorliegenden Frage 
in der That durchaus fremd ſind, reiflich pruͤfen werde, 
bevor fie ſich entſchließt, das Unglück, welches Frankreich 
getroffen hat, mit 36 Millionen zu bezahlen.“ 
Die Quotidienne enthält folgende Bemerkungen: 


„Die Ofleaniſtiſchen Journale haben einen großen Lärm 


von der Gefahr gemacht, der der Herjog von Chartres 

(ſo nennt dieſes Blatt beſtändig den älteften Sohn des 
Koͤhigs) am vergangenen Sonntag duch einige Flinten⸗ 

ſchuͤſſe ausgeſetzt geweſen wäre. Wir haben die That⸗ 

ſache nicht feſtzuſtellen, und noch weniger ſie zu billigen; 
‚Penn wir wüͤnſchen die Franzoſen niemals anders, als 
en Waffen kampſen zu ſehen. Aber wir find 
in dieſer 
Lehre schuldig. Wollten dieſe Herren uns gefalligſt 1a 
gen, wie in den Tagen des Juli 1830 der Oberſt 
Plaineſelve, 
b uns Leben kamen? Ganz auf dieſelbe Weiſe, wie jene 
Och iftſteller behaupten, daß es mit dem Herzoge von 
Chartres hätte der Fall ſeyn koͤnnen. Sie waren zu 
Dierde, an der Spitze ihrer Truppen; fie wurden tödt, 
lch verwundet durch Leute, die ſich in den Häufern 
berſteckt hatten und aus den Fenſtern oder aus Hinter, 
alen ſchoſſen. Es iſt dies der Straßen⸗Krieg; 
bat ihn im April 1834, wie im Juli 1830 geführt, 
Ine Richt auf den Stand der Perfonen, Wir bil, 
zen denſelben im Jahre 1834 eben fo wenig, als wir 
A im Jahre 1830 billigten; denn wir, unſererſeite, 


Ne 


der Fuͤrſt von Leon und fo viele Andere- 


Hinſicht den miniſteriellen Schriftſtellern eine 


man 


| 


angeſchlagen. 


dieſe Verſuche wurden aber durch die 


heute hier eingegangen find, melden, daß in dieſer Stadt | 
eine aufruͤhreriſche Bewegung ſtattgefunden hat, Be a 


der Durchreiſe eines von Lyon kommenden Coutiers „ „ 


ſind konſeguent; wir heben nur die offenbare Identität 4 


der Thatſachen hervor.“ = 

Paris bot geftern einen hoͤchſt betruͤbenden Anblick 
dar. Ueberall ſah man Leichenzuͤge gebliebener National: 
gardiſten dem Kirchhofe des Pere la Chaise zuwallen. 
— Die Gewißheit, daß Lyon To unendlich viel gelitten, 
erhöhte den Kummer der Pariſer. „„ 

Die bis heute in Paris ſtattgehabten Verhaftungen 
belaufen ſich auf 864. 44 

Eine Depeſche des Präfekten des Nhones Departer, 


ments meldet, daß Herr Beaume, der Praͤfekt der 
Geſellſchaft der Menſchenrechte in Lyon, verhaftet wor 


den iſt. 


x 


Der Constitutionnel berichtet: „Briefen aus Lyon = 


zufolge, befindet fich unter den in dieſer Stadt verhafte, 
ten Perſonen auch ein Sohn des Herrn v. Bourmonk, 
ſo wie der Commandant des Carlo Alberto, Herr Sarda, 
der die Herzogin v. Berry an den Kuͤſten der Provence 
ans Land ſetzte.“ : 25 5 

In einem Schreiben aus Lyon, welches das Jour- 
nal des Debats enthält, wird unter anderm geaͤußert, 
daß weder eine feindliche Pluͤnderung, noch eine foͤrm⸗ 
liche Belagerung eine ſolche Verwuͤſtung in Lyon habe 
anrichten können, als diejenige ſey, welche in dem fuͤnf⸗ 


tägigen Kampfe angerichtet worden. Der auf diefe 


Weiſe angerichtete Schaden wird auf funfzig Mill. Fr. 
Die Zahl der in den fuͤnf Tagen des 
Kampfes Getoͤdteten wird auf 6000 angegeben. ö 
Den Zeitungen aus Grenoble zufolge, hat daſelbſt 
am 12ten d. große Aufregung ſtattgefunden; man ſuchte 
Waffen aufzutreiben und wollte die Sturmglocke lauten; 


ruhig geſinnten Buͤrger vereitelt. 8 5 


Briefe aus Arbois (Departement des Jura), die 


1 


* 


. 


x 
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der die Verlängerung des Kampfes meldete, vertrieben 


die Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte die 


dort ſtehende ſchwache Truppen⸗Abtheilung, verwuſteten, 


nachdem fie die Republik proclamirt, das Haus des ehe⸗ 
maligen Maire, ſetzten eine neue Munieipalitaͤt ein, die 
fie unter ſich wählten, und errichteten dann eine Barri⸗ 
kade auf der Bruͤcke. Ein Regiment Dragoner und 
eine Artillerie Batterie, die mittlerweile herbeigeholt 
worden waren, griffen die Empoͤrer an, nahmen einen 
Theil derſelben gefangen, ſchlugen die uͤbrigen in die 
Flucht, und ſtellten die Ruhe bald wieder her. Der 
General-Prokurator hat, ſich an Ort und Stelle begeben, 
um einen Prozeß gegen die Ruheſtoͤrer einzuleiten. 
Nach dem Patriote de l’Allier haben auch in Mou⸗ 
fins: Bewegungen ſtattgefunden; ein zahlreicher Arbei⸗ 
ter» Haufen durchzog die Stadt unter Abſingung der 
Marſeillaiſe, 5 5 3 
Im Journal de Ain vom 13. April lieſt man: 
„Es ſteht zu befürchten, daß die Arbeiter, um ſich wegen 
ihrer Niederlage zu raͤchen, die Provinz durchziehen und 


Anſtrengungen der 


* 


1 
1 N 1 
mn 


“ 


Ausſchwelfungen begehen werden. Die Maires muͤſſen 
daher von dieſem Augenblicke an alle zweckdienlichen 


Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe ergreifen. 


7 
* 


. 


„ 


Schon hat die Nationalgarde zu Trevoux, Meribel, 
Montluel und in anderen Gemeinden einen regelmaͤßi⸗ 
gen Dienſt organiſirt. Die Arbeiter haben in mehre⸗ 
ren Gemeinden an den Ufern des Rhone und der Saone 
einige ſchwache Waffen Depots weggenommen. Zehn 
Atbeiter ſind bei dem Adjunkt von Riellieux erſchienen 
und haben die Waffen der Gemeinde gefordert. Zum 


Gluͤck waren die Waffen verborgen, und der Adjunkt 


weigerte ſich, in die Forderung zu willigen. In allen 
umliegenden Landgemeinden ſind dle Einwohner vom 
beſten Geiſte beſeelt. Sie wollen Ordnung und Fries 
den. Die Gensd'armerie, die ſeit einigen Tagen einen 
muͤhſamen Dienſt verfieht, bemüht ſich, die Arbeiter 


oder ihre Emiſſaire zu verhaften.“ 
Nach Briefen aus Bedous in Aragonien vom 


10ten d. waͤre in der Umgegend von Tortoſa eine bes 
deutende Inſurrection zu Gunſten von Don Carlos aus- 
gebrochen, und auch in Alt,Caſtilien ſoll es ſehr unruhig 
ſeyn. Der General Espeleta ſollte Aragonien verlaſſen 
und ſich nach Barcelona begeben, um dort den Generals 
Capitain Llauder zu erſetzen; an ſeine Stelle wuͤrde, 
hieß es, der ehemalige Ober Poltzei⸗Intendaut von Mas 
drid, Don Manuel Latre, als General⸗Capitain nach 
Aragonien kommen. f 8 

Paris, vom 18. April. — Der König hat den 


Waunſch geäußert, daß fein Namenstag in dieſein Jahre 
zicht gefeiert und daß die Summen, die man für dieſe 


ie 


U 


Feier beſtimmt haͤtte, lieber zur Heilung der an den 
Tagen des 13, und 14. April Verwundeten und zur 
Unterſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen derer, die im 
Kampfe für die Öffentliche, Ordnung gefallen find, ver, 
wendet werden möchten. Die Stadt Paris wird aus, 
druͤcklich dazu aufgefordert werden, die Fonds, die fie 
fuͤr das Namensfeſt Sr. Majeſtaͤt beſtimmt, zu obigem 
Zwecke anzuweiſen. Auch an die anderen Städte Frank 
reichs, die jenes Feſt auf irgend eine Weile zu feiern 
beſchloſſen, wird die Aufforderung ergehen, dieſem Bei, 
ſpiele zu folgen. f a 57055 
Die Pairskammer genehmigte am Schluſſe ihrer 


geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf über die Stellung 


A 


der Offiziere der Land- und Seemacht mit 81 gegen 
12 Stimmen. 8 ; 5 

Heute ſind die Lyoner Zeitungen vom 15. Agril hier 
eingegangen, aus denen hervorgeht, daß in Lyon ſechs 
bis acht Tage gar keine Zeitung erſchtenen war. Dieſe 
Blatter enthalten ausführliche Details über die Exeig⸗ 
niſſe, deren Schauplatz jene Stadt geweſen, und mel 
den, daß der Kampf am Löten gaͤnzlich aufgebört hatte. 
Noch ſpätere Nachrichten aus Lyon, nämlich vom 16ten 
10 Uhr Abends und vom 17ten, find durch den, Tele 
graphen hier eingegangen. Die erſtere Depeſche, vom 


. 


MEN, 


haften.“ 


N . 2 2 — gee nn a 


commandirenden General der 7ten 
den Kriegsminiſter gerichtet, lautet: 
Etienne find vollkommen ruhig; 
wieder zurück; man ſchafft die 
richteten Barrikaden aus den Straßen fort. 
kehr iſt hergeſtellt, und die, Arbeit beginnt vo 
Man fährt in Lyon, ſo wie in de 
mit der Entwaffnung fort. 
lerie Patrouillen aus, 


„Lyon und St. 


um ſaͤmmtliche Uebelthaͤter zu ver, 


den Miniſter des Innern gerichtet, beſagt: 
ruhig. 
fort, Die Einwohner kehren wieder an i 
lichen Beſchaͤftigungen zuruck.“ f 

Aus Oran wird unterm 23. Maͤrz gemeldet: „Nach 


„Lyon iſt 


Be 


Nur 


Militair,Divifion an i 


Die zweite, von dem Rhone, Präfekten ag 


„ 
N 


die Ordnung kehrt hier 
von den Aufrührern er, 
u Neuem, r 
r Rorhkreuz⸗ Vorſoht, 
Ich ſende uͤberallhin Kabale 


Die Hausſuchungen und Verhaftungen dauern 
hre gewöͤhn, 


dem Berichte unſerer aus dem Lager des Abdel Kader 


zuruͤckkommenden Abgeſandten, iſt die Convention wegen 
Einſtellung der Feindſeligkeiten von den Marabouts 
(Prieſtern des Landes) mit dem Koran in der Hand 


lebhaft bekämpft worden. Abdel⸗Kader hat endlich ſein 


Anſehen geltend gemacht, und das heilige Buch if nach 
ſeinen Anſichten ausgelegt worden. Es hat den Ans 
ſchein, als ob der Kaiſer von Marokko den friedlichen 


Geſinnungen Abdel Kaders nicht ganz fremd wäre, Er 


ſoll jenem Oberhaupte angedeutet haben, daß, wenn er 


ſich nicht mit den Franzoſen verſtaͤndige, er ſeinerſeis 
ihn angreiſen werde. Der Kaiſer ſoll zu dieſ r Hand⸗ 


lungsweiſe dadurch veranlaßt worden ſeyn, da 
Franzoͤſiſche Regierung, welche ihm vorwarf, die 


Hate, 


mit Waffen und Munition zu unterſtuͤtzen, ihm mit | 


einem Geſchwader drohte. 
densſchluſſes, und um den Arabiſchen Geſandten eine 


Ehre zu erzeigen, fand am 7ten d. ein großes Manover 


im Feuer ſtatt. Den Geſandten haben wir ein ‚Ge 
ſchenk mit 100 Stuck Gewehren und 12 Pfund Dub 


ver gemacht. Der EscadronsChef Thorigny, der Will“ 


tair Arzt Collin und die Dolmetſcher Souchenac und 
Amar haben ſie auf ihrer Ruͤckreiſe begleitet. Die zu 
Strafarbeiten Verurtheilten, welche auf der Fregatte 
'Aſtrée hierher gekommen find, deſertiren in Menge 
und gehen zu den Beduinen über. Einige derſelben 
find indeß freiwillig wieder zurückgekehrt und erzählen, 
daß ihre Kameraden von den Beduinen enthauptet wor⸗ 
den find, und daß fie ſelbſt ihre Rettung nur der ſchnell⸗ 


z 


ſten Flucht zu danken gehabt haben.“ 98 


Aus Marſeille ſchreibt man unterm 10. Abril: 
„Die Handels: Brigg l'Heureuſe Marie, die am L2ten 
Maͤrz von Larrache (Marokko) 


hier angekommen iſt, hat die Nachricht mitgebracht, daß 


der Kalſer von Marokko dem Könige beider Sieilten 
Zu Larrache lagen 2 Kriegs“ 


den Krieg erklaͤrt hat. N 
Briggs und zu Tanger 1 Goelette und 1 Korvette / die 
ſich anſchickten, in See zu ſtech 
niſchen Handelsſchiffe zu kapern.“ 


[4 


Bei Gelegenheit des Freie 


abgeſegelt war und geſtern 


en, um die Neapolikg“ 


Erſte Beilage | 


„ 


| ; 
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98 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
b Vom 28. April 1834. 5 . N 


Fin ß a tr 


a Ole Preuf. Staatszeitung enthält folgendes 


Schreiben aus Lyon vom 15. April: „Ich habe Ihnen 
geftern nicht geſchrieben, well ſich in der hieſigen Lage 
der Dinge wenig geandert hatte; mgn ſchlug ſich noch 
immer in mehreren Straßen und in der Nothkreuz⸗ 
Vorstadt. Die Maͤnzſttaße wurde um 12 Uhr genomr 
men, und nach der Rothkreuz,Vorſtadt ſchickte man um 
5 Uhr Nachmittags ein Bataillon Grenadiere, die von 
der Vorſtadt St. Clair aus vorgingen und ungefahr 
20 der Aufruͤhrer niedermachten. Ich konnte fie vom 
Quai aus im Sturmſchritte deutlich die Höhen hinan⸗ 
laufen ſehen. Auf dem Quai ſelbſt ſtand ein Zwoͤlf⸗ 
pfünder, der ſie ſchuͤtzte und einige Kugeln hinaufſandte. 
Dies entſchied indeſſen noch keinesweges den Kampf. 
Heute früh ließ der General Fleury die Rothkreuz Vor, 
ſtabr zum letztenmale auffordern, ſich zu ergeben, indem 
er erklärte, daß, wenn nicht bis 10 Uhr alle Barrikaden 
fortge chofft worden, er dieſes ganze Stadtviertel in 
Brand ſtecken würde. Schon waren hierzu einige Bar 


\ ‚taillone Infanterie, eine Schwadron Dragoner und bie‘ 


Altillerie im Anmaeſch, ja man ſagt, die Ordre fey ber 


keits gegeben geweſen, guf dem Fort Monteſſu die Ku⸗ 


geln, wodurch man die Vorſtadt anzuͤnden wollte, gli 
hend zu machen, als der General Buchet auf den Platz 
Tholozan geritten kam und oͤffentlich bekannt machte, 
daß die, Rothkreuz⸗Vorſtade fih ergeben habe, und daß 
nunmehr die Circulatlon in der ganzen Stadt wieder 
frei ſeh. Das war ein Lärm und eine Freude! Man 
lief, ohne recht zu wiſſen, wohin; man ſah ſich um, 
2 ds befände man ſich in einer fremden Stadt; man fand 
die Luft ganz anders, ſeit man fie wieder frei einalhmen 
konnte. Nach ſſeben Tagen der ſchrecklichſten Span⸗ 
nung wur man wieder im Stande, feine Freunde und 
Bekangten aufzuſuchen. Auf mich machte dieſer ploͤtz⸗ 
liche Wechſel weniger Eindruck, da ich mit Huͤlfe des 
wir bewilligten Freipaſſes ſchon drei Tage lang uberall 
bakte hingehen können. Aber wie viele waren nicht da, 
bie, nachdem ſie ſeit dem Iren ihre Wohnungen nicht 
verlaſſen und ſich mit fpä-liher Nahrung beholfen, jetzt 
um erſtenmale wieder ausgehen konnten, um ihre Ans 
gehörigen zu begruͤßen und die mittlerweile angerichtete 
Seribrung anzuschauen. Erſt jetzt ſaͤngt man an, ſich 
einzelne Schreckensſcenen qus der langen Tragoͤdie mir 


Auutheflen, und es kommt dabet manche grauenhafte That 


fache zum Vor chein. Auf der Vorſtadt lo Burllotiere 
ſieht es furchtbar, aus; einige 20 Haͤuſer liegen hier 
ganz in Asche. Die Roth kreuz Vorſtadt dagegen, won 

gleich heut Vormittag war, bat am wenißſten gelit⸗ 
ken. Das Gefecht in der Stadt war faſt allgemein; 
es giebt kaum eine Straße, die nicht Spuren davon 


; age Heute iſt der erſte Tag, wo ich noch keinen 


* 


Er 


Schuß hörte, Man hat 500 Gefangene gemacht. Die 
Bewegung war ganz im republikaniſchen Sinne. Meb⸗ 
rere Haͤupter diefer Partei find in die Hände der Trups 
pen gefaſſen;“ die meiſten aber haben ſich fortgemacht. 
Jetzt iſt hier für den Augenblick Alles vorüber. 
Spöterbin aber wird es gewiß wieder losbrechen, denn 
bie Arbeiter finb keinesweges entmuthigt; fie ſagen? 
„„Wir haben im November bei dieſem Spiele den 
erſten Stich gemacht; das Militair hat jetzt den zwei⸗ 
ten gemacht, aber wir werden nichtsdeſtoweniger die 
Partie gewinnen.“ Es waren beim Ausbruch der 
Inſurtection im Ganzen nicht mehr als 6500 Mann 
Truppen hier, und unvorantwortlich bleibt es, daß man 
eine fo volkreiche und unruhige Stadt fo ſchwach beſetzt 
halten konnte. Es hing an einem Faden, und die Auf- 


ruͤhrer beyielten die Oberhand. Die von Valeuer her. 


beigeſchaffte Artillerie allein hal uns gerettet. Die Mes 


gimenter, die von dem fiebentägigen Dienſte entſetzlich 


ermuͤdet find, fangen jetzt an, ſich allmaͤlig wieder in 


ihre Kaſernen zuruͤckzuzieyen. Das Stadtviertel Belle⸗ 
cour ſieht abet immer noch einem Bivouae ahnlich.“ 
b Nor da g a 1. „ 
Liſſabon, vom 6. April. — Die hieſtge Cronica 
enthält ein Dekret wegen "Organifitung der National- 


garde und die Nachricht von der Einnahme von Caſtello 


Branca, der Haupfſtadt von Nieder Beira. Die Nach⸗ 


richt von der Einnahme von Valenga do Minho ſcheint 


voreilig geweſen zu ſeyn, da der Kriegs Miniſter, wei. 
cher der Königin am 4. April, als fie ihr funfzehntes 


Lebensjahr erreichte, einen offizlellen Rapport über die 


\ 


Kriegs⸗Operattonen abſtattete, die Einnahme aller Städre > 


am Minho, mit Ausnahme von Valenga meldete, 


Die Stadt Monte⸗Alegro in Tras os⸗Montes hat ih h 


ar Sten d. für Donna Maria erklärt. 5 0 55 
Der Admiral Napier befindet ſich jetzt hier und iſt 
damit beſchäftigt, Lands Truppen zu organiſiten. Die 
Conſtitutſonellen ſtehen bis am die Bruͤcke von Ama⸗ 
rante, die Migueliſten auf der anderen Seite derſelben. 


Der Admiral brabſichtigte eine zweite Expedition, und 
zwar nach den zwiſchen Porto und Pencche hefindlichen 


Höfen, die noch im Beſitz der Migueliſten ſind. 


ferin erſchienen: „Zwei Tauſend Mann Spanischer Trup / 


pen find jetzt in den Norden von Portugal, in der 


Noͤhr von Chaves, beim Verfolgen einiger Caxliſtiſchen 
Banden eingerückt und haben ein Migueltſtiſches Corps, 


unter dem General Naymundo, auf welches ſie ſtießen, 


gänzlich zerſtreut, nachdem fie demſelben feine geſammte 
Artillerie außer 2 Geſchuͤtzen fabgenommen hatten. 
erwartet daß noch eine Diviſton mehr gegen Süden him 
einruͤcken wird, doch find daruber noch keine offizielle. 
Berichte eingetroffen.“ „ 


U 


Mam 


. 
Porto, vom 10: April. — Hier it folgendes Bu  , 


77 


98 
Ne 
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EINE CREME 

London, vom 18. April. — Ihre Maj, kamen vor 
geſtern Mittags im St. James⸗Palaſt an, wo der Ks 
nig ein Kapitel des Diſtel- Ordens hielt und den Gras 


fen von Erroll mit den Inſignien dieſes Ordens beklei 


dete. Der Herzog von Wellington und die angefehen, 
ſten Mitglieder der Univerſitaͤt Oxford nebſt den Par⸗ 
laments⸗Repräſeutanten dieſer Univerfität, Hrn. Efteourt 


und Sir Robert Inglis, uͤberreichten darauf dem Koͤ⸗ 


nice eine Adreſſe der genannten Univerfität gegen dis 


und der an ſeine Stelle ernannte Spaniſche Geſandte, 


7 


nehmens von der Polizei verhaftet worden, 


! 


Verleihung von akademiſchen Graden an Mitglieder 
der Londoner Univerſitaͤt. Sodann hielt der König ein 
kever, bei welchem der Ritter Vial fein Abberufungs⸗ 


Graf von Florida Blauca, fein Kreditiv überreichte; 
auch wurde der Sa diniſche Geſandte, Graf v. Aglie, 
der vor Kurzem von feinem Urlaub zurückgekehrt iſt, 
und der zum Belgiſchen Geſchaͤfestraͤger in Liſſabon er, 
nannte Hr. Seeruys Sr. Majeſtät vorgeſtellt. Abends 

gab der König den Rittern des Bath Ordens ein 


großes Diner. 


Am Montag verſammelten ſich in. Neweaſtle an 8— 
12,000 Arbeiter, die den Beſchluß faßten, auf die Ent 


laſſung der jetzigen Miniſter anzutragen. 


In Oldham hat eine der auftuͤhreriſchſten Volks, 


Verſammlungen ſtattgefunden; es waren naͤmlich 2 Mits 


glieder der Arbeiter s Vereine wegen geſetzwidrigen Des 
und am 
Mittwoch fruͤh verſammelten ſich nun ſaͤmmtliche Arbei; 


ter auf einem freien Platz und beſchloſſen einſtimmig, 


nicht eher wieder eine Hand zu rühren, bis ihre beiden 
Kameraden befreit waͤren. b 
reien ſtehen daher in Oldham und in der Umgegend 
ſtill, und die Arbeiter treiben ſich muͤßig umher. Viele 
Läden find geſchloſſen. Es kam fo weit, daß die Bei 
hoͤrden es für noͤthig hielten, die Aufruhr⸗Akte verleſen 
zu laſſen; 14 Perſonen wurden verhaftet, und die ges 
richtliche Unterſuchung hat ihren Anfang genommen. 
General Mina liegt ſeit einigen Tagen ſehr krank 
dar nieder. Bus 
Der Globe meint, daß durch die neue Miniſterial, 


Veranderung in Spanien das liberale Syſtem daſeſbſt 


au Konſiſtenz gewinnen werde; daß General Llauder 
bloß deshalb zum Kriegs⸗Miniſter ernannt worden ſeyn 
ſollte, weil man ihn gern von Katalonien hätte ent, 
fernen wollen, indem man feine Gegenwart daſelbſt ges 
fuͤrchtet, will dem genannten Blakte nicht glaubich 


ſcheinen. 


Ein früher verbreitetes Gerücht, als ſey Bernardo 


de Sa geſchlagen und zur Flucht an die Spaniſche 
Grenze genoͤthigt worden, hat ſich als, vollig unbegrun, 
det erwieſen. Derſelbe war vielmehr auf der Verfol 
gung der Migueliſten nach Moura begriffen geweſen 
und nach Beja nur zurückgekehrt, um die Verſtaͤrküngen 
an ſich zu ziehen, welche ihm von Liſſabon aus zuger 
ande: werden ſollen. b f 

ſage, welche Bernardo de Sa bel Moura durch den 
PA \ 2 < . 0 
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ee, 


deutendſte Ereigniß 


Die Baumwollen Spinne - 


Die Nachricht von dieſer Nieder 


FINE 
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Sohn des Marſchall Bourmont erlitten haben ü 


war übrigens bereits in der Oronica. von Liſſabon an, 


gegeben geweſen. Außer dieſen mit dem Schi e C 5 
of Pembroke von Liſſabon angekommenen Nach N 
der am l4ten in. Falmonth angelangte Pike Nachrich⸗ 
ten aus jener Stadt vom ten mitgebracht. Das he 
- iſt eine Zuſammenkunſt, welche dle 
Ober Befehlshaber der beiden feindlichen Armeen mit 
einander gehabt haben. Lord Howard de Walden nä. 
lich, welcher den Vermittler bel diefer Gelegenheit machte, 
begab ſich am 3iſten v. M. mit dem Admiral Parker 
in's Hauptquartier dir eonſtitutionellen Armee nach Can 
taxo, Am Tage darauf fand im Beiſeyn dießer Beiden 
die Zuſammenkunft zwiſchen den Generalen Saldanha 


und Bacon einerjeits und dem Migueliſtiſchen General 


Lemos andererſeits Statt. Doch mußten die Heerfuͤhter 
ſich trennen, ohne daß fie zu einem Refultate ihrer Ver 
handlungen gekommen wären, da General Lemos, auf 
keine andere Bedingungen eingehen wollte, als auf die 
Anerkennung Dom Miguels als rechtmäßigen Thron, 
folgers, nach dem Tode Donna Maria's. Zu derſelben 
Zeit als dieſe Zuſammenkunft gehalten wurde, foll en 
Secretair der Engliſchen Geſandtſchaft zu Dom Miguel 
ſelbſt mit Vergleichs » Voufcylägen gefandt worden ſeyn, 
welche dahin gingen, daß der Prinz ſicheres Geleit aus 
Portugal und eine von England garantirte bedeutende 
Apanage erhalten ſollte; zugleich ſoll ihm die Erhal⸗ 
tung feiner Guter und Rechte als Infant, eine Amne⸗ 
ſtie für feine Anhänger, und ſogar das Sueceſſſons, 
Recht auf den Portugleſiſchen Thron, jedoch nur file 
denzFall, daß die Koͤnigin ohne Leibeserben ſterben ſollte, 
verſprochen worden ſeyn. Dom Miguel, heißt es, habe 
auch dieſe Vorſchlaͤge verworfen. = 


Der zum Gouverneur von Porto ernannte Herzog 
von Terceira hat Liſſabon in dem Dampfboot City of 
Edinburgh verlaſſen, in welchen ſich außer dem Stab 
des Generals 500 Mann der beſten Truppen mit eim 
geſchifft haben. Nachrichten aus Porto vom geen 
zufolge, war er bereits dort angekommen und zur Ueber 
nahme des Kommando's weiter gegangen. 


Aus Liſſabon find ſeit der letzten Poſt zwei Packet, 
Schiffe eingetroffen; die letzten Nachrichten ſind vom 
10ten d. M. und lauten im hoͤchſten Grade günftig fie 
die Sache der Conſtitutionellen; das Migueliſtiſche Haupt 


quartier wird jetzt von allen vier Seiten angegriffen 


werden, denn von Weſten rückten nun auch die Spar 

nier heran. ER . 
In einem von der United Service Gazette mit 

theilten Schreiben aus Malta heißt es: „Dem Ver, 


nehmen nach ſollen naͤchſtens 400 Marine Soldaten von 


Oberſt Parker's Artillerie auf dem Thunderer von 1170 5 
land hier eintreffen. ! 
Truppen zu einem Angriff auf Tripolis beſtimmt ſeyen, 
und in der That könnte ſich England eben jo gut dieſes 
Landes bemaͤchtigen, wie Frankreich Algier in Beſib ger 
nommen hat.““ 5 . 55 


4 


Man flüftere ſich zu, daß diefe 


2 


2 m » £ 2 

e ate heute das hieſige Ratbhaus, um das 
boſeloſt aufgeſtellte Bildniß der Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen, welches Ihre Koͤnigl. Hoheit im vorigen Jahre 


Br 7 


EN: Rieder lan de. 


— 


der Stadt zum Geſchenke gemacht hat, zu beſichtigen. 
Die Bürgermeifter und. Schöffen empfingen die Hohen 
Herrſchaften am Eingange des Nathhauſes, das zu 


diefem Zwecke noch beſonders feſtlich geſchmuͤckt war. 
Ueberall wurde die Koͤnigl. Familie von dem Jubelrufe 


der treuen Amſterdammer begrüßt. 


Dem Vernehmen nach wollen Ihre Majeſtaͤt mor⸗ 
gen php um 9 Uhr nach dem Haag zurückkehren. 


f Der: ( i 

Brüffel, vom 18. Aptil. — Geſtern Morgen um 
6 Uhr erſchienen 8 Gendarmen, worunter ein Lieutes 
haut und ein Brigadier, in der Wohnung des Herrn 
Gendebien, ehe noch Jemand, mit Ausnahme einer 
Magd, aus dem Bette war. Die Gendarmen traten 


ein, und ließen zwei der ihrigen an der Thuͤre, um fie 


zu bewachen. Sie erflärten, daß fle Herrn Cabet ſuch— 
ten, Nachdem die Magd ihnen geſagt hatte, daß er 
vorgeſtern abgereiſt ſey, ſtellten ſie einige Nachſuchungen 


| an, und zogen ſich dann zuruͤck. 


binnen 24 Stunden zu verlaffen. 


Auch der Pole Lelewel hatte Befehl erhalten, Belgien 
Im Ganzen ſind 
bis jetzt 37 Perſonen aus dem Königreiche verwiefen 
worden. 

Ungeachtet in der Stadt vollkommene Ruhe herrſcht, 
durchſteeifen Infanterie -und Kavallerie Patrouillen die 


„Stadt die ganze Nacht durch. 
In Loͤwen brachen vorgeſtern Abends lebhafte Strei⸗ 


llgkeiten zwiſchen den Soldaten des zweiten Linien⸗ und 


den Jaͤgern des eiſten Regiments aus, welche jedoch 
durch das kraftige Einſchreiten des Generals Brias bei⸗ 


gelegt wurden. 


N RB 
Neapel, vom 5, April, — Geſtern wurde die Ruhe 
der Hauptſtadt durch ein ungewoͤhnliches, bettuͤbendes 
Etetauiß geſtoͤkt. Von einem einfachen Wortwechſel 
zwiſchen einem Gendarmen und einem Soldaten der 
hier in Garniſon liegenden Siziliſchen Regimenter kam 


s zu Thätlichkeiten, an welchen ſodann mehrere Kame / 


raden der beiden Parteien Theil nahmen. Zuletzt ent; 
brannte ein hitziger Kampf zwischen den Marineſoldaten, 


den Gendarmen und den Sieilianern, und ohne die 


nach zwei 


verhaften. 
20 Soldaten mehr oder wenfger 


kräftigen Maßregeln der Polizei und des Plaß: Com, 
wanbp's hätte dieſes Ereigniß — das gerade in einem 
der bevölkertſten Theile Neapels, iim Hafenquartier ſtatt 
fand, — die eraurigften Folgen haben konnen. 
Butiken in jener Straße wurden geſchloſſen, und 
9 Stunden gelang'es den Behoͤrden, 
den auseinander zu bringen, 


erſt 
die Wuͤthen⸗ 
und die Schuldigen zu 
Von beiden Seiten wurden einige ud 
gefährlich verwundet, 


* 
/ 


EIN 


en 


halt⸗ und die Abreiſe des Königs und der 


paͤpſtlicher Trupen bei. 


Alle 


N 


und drei. blieben auf der Stelle todt. — Die Energle 


bei dieſer Gelegenheit koͤnnen nicht genug geruͤhmt wer⸗ 
den; ihr hat man es hauptſaͤchlich zu danken, daß die 


Scenen der Unordnung ſich nur auf Eine Straße be⸗ 
ſchraͤnkten, und jeder Verſuch zu einer Erneuerung der⸗ 


ſelben erfolglos ſeyn wuͤrde. 


ſterdam, vom 18. April. — Die Königliche und der gute Geiſt der übrigen Beſatzung von Neapel 


Rom, vom 8. April. — Die ganze Unte haltung er 


in unſern Geſellſchaften dreht ſich jetzt um den Aufent; 


Neapel. Man behauptet, die Koͤnigin werde don Nea⸗ 
pel aus nach Genua die Reiſe auf einer Fregatte machen, 
um ihre Familie in Turin zu beſuchen. Vor ihrer Abs 
‚reife haben Ihre Majeftäten noch Bälle bei dem Fran 
zoͤſiſchen Migiſter Marquis Latour-Maubourg, und bei 
dem Oeſterreichiſchen Botſchafter Freiherrn von Lützow 
mit ihret Gegenwart beehrt. Der König hat ſich waͤh⸗ 
rend feiner Anweſenheit ſehr mit dem paͤpſtlichen Mi⸗ 


litair beſchaͤftigt; er beſuchte die Kaſernen und ertheilte 


mauchen Rath hinſichtlich auf deſſen Organifation und 
Verpflegung. 5 r 


Der Baron Rothſchild IR aus Neapel hier angekom⸗ a 
men, und feine Gegenwart giebt nun ſogleich zu Ver⸗ 


muthungen Anlaß, die aber vermuthlich ohne Grund 
ſind. Indeſſen wurde er hier von den Perſonen des 
Miniſteriums mit vieler Auszeichnung empfangen, und 
wird im Laufe dieſer Woche nach Neapel zurückkehren, 


wohin auch Don Alexander Torlonia geht, der dort den 


Pacht des Eöbakverkaufs für das 
nommen hat. i ä ; 

Der Marſchall Bourmont will ſich im paͤpſtlichen 
Staate ankauſen, und hat angefragt, ob man ihm die 


ganze Koͤnigreich uber, 


nigin von 


1 


— 


ehemaligen Farneſiſchen Beſitzungen an der Grenze vonn 


Toscana uͤberlaſſen wolle. Dieſe Beſitzungen wurden 


früher von der paͤpſtlichen Regierung dem letzten Be, 


ſitzer Fuͤrſten Chigi abgekauſt, um den Schleichhandel, 
der von dort aus getriehen wurde, zu verhindern. 
Der Ruſſiſche General Mörder, Erzieher des Groß 


fürften, welcher feiner Geſundheit wegen nach Italien 


gekommen war, iſt hier geſtorben. Seiner Beerdigung 


wohnten alle hier befinzlichen Ruſſen und ein Bataillon 


12% 


T u SE 
Konſtantinopel, vom 29. Mär. — Folgendes 

iſt der amtliche Bericht uͤber die Dämpfung des Auf, 

ſtandes in Bagdad: „In einem unſerer fruͤheren Be⸗ 


richte machten wir beveits die Mittheilung, daß der 
Scheik des Stammes Dſcherba in der Umgegend von 
Bagdad einen Volkshaufen aus den Stämmen Aſchire 


und Kabile an ſich gezogen und durch feine feindlichen 
Streifereien die Verbindung zwiſchen Bagdad und der 
Haupiſtadt des Reiches unſicher gemacht und aufgehoben 
hatte. Abdul Aſis Aguiah Efendi, zweiter Defterdar 
und Muhaſebedſchiſt von Angtolien, ſollte, einem von 
Großherrn erhaltenen Auftrage gemäß, ſich nach jener 
Gegend hin verfügen, um den Grund der Beſchwerden, 


> 


4 


a Be . 


7. gerfhe jene Stamme als die Urſache ihres Aufſtandes 
angaben, zu unterſuchen und durch Fortraumung jedes 
Worwandes zu Unruhen die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Der Gouverneur von Bagdad, All Riza Paſcha, ſtat, 
tete jedoch der Regierung inzwiſchen einen Bericht ab, 
nach welchem die Beilegung der Zwiſtigkeiten bereits 
erfolgt war. Aus dieſen Depeſchen, die zugleich die 
Beweggründe und den Ueſprung des Aufſtandes mit, 
ttzheilten, ging Folgendes hervor: Der Scheit des Stam, 

mes Dſcherba hatte zur Zeit einer früheren Inſurreetion 
in Bagdad, die im Jahre 1831 ſtattfand, unter der 
- © gegenwärtigen Regierung gedient und war von derſelben 
mit Wohlthaten uberhäuft worden. In der Meinung, 
feine früher geleiſteten Dienſte könnten ihm das Recht 
geben, ſich Alles zu erlauben, und ihm das Privilegium, 
ungeſtraft zu bleiben, zuſichern, vergaß er die Pflichten 
der Erkenntlichkeit und der Unterwerfung unter die Au⸗ 
torität, welcher er jo viele Gnadenbezeigungen zu danken 
batte. Et nahm an einer Art Verſchwörung Theil, zu 
welcher Zehir Oglo, einer der Haͤuptlinge in Baſſora, Aſis 
Agha, Muſſellim in derſelben Stadt, Masraf Mehmed Ef 
fendi, der kurz vorher aus Bagdad entflohen war, Halid Pa⸗ 
ſcha, Oglu Mehmed Paſcha und einige Andere weniger 
Bedeutende Männer ſich vereinigt hatten, welche ihn 
durch glänzende Vtrſprechungen dahin brachten, gemein 
> fame Sache mit ihnen zu machen. Auch Yahia Paſcha, 
der Gouverneur von Moſul, hatte ihm allem Anſchein 
nach verſprochen, die Ausführung feiner verrätheriſchen 
Plane zu befördern, und hierauf geſtuͤtzt, küche er mit 
einem zahlreichen Heere, das er mit Huͤlf ſeiner Ge, 
noſſen zuſammengebracht hatte, gegen Bagdad vor. Der 
Weſir Ali Paſcha, ein Mann, der bei jeder Gelegenheit 
eine ſeltene Thätigkeit und Treue bewieſen hat, handelte 
mit eben fo pieler Energie, als Klugheit. Faſt zu glei, 
cher Zeit bemächtigte er ſich des Zehir Oglu und des 
Halid Paſcha Oglu, beorderte den Aſis Agha nach Bags 
dad, wohin ſich diefer, der dem Befehle ſich zu wider, 


— 


ſetzen nicht wagte, ſofort begab; er ließ nun Maſraf 


ehmed, Effendi des Stammes Benilam, in deſſen 


5 Wie derfetbe ſich zurückgezogen hatte, verjagen und 


= sigte ihn, fih nach Kurdiſtan zu flüchten. Der 
es iR der Aid von den gegen ihn abgeſchickten 
Truppen überall bedrängt, geſchlagen und von den Sei, 
nigen verlaffen ſah, ſuͤchte fliehend die Wuͤſte zu errei. 
chen. Pahia Paſcha, der, in der Furcht, eatdeckt und 
entlarvt zu werden, feinen Poſten in Moſul länger zu 
behaupten nicht für rathſam hielt, ſah ebenfalls in einer 
ſchleunigen Flucht ſein letztes Heil und ſchloß ſich mit 
pier oder fünf Begleitern an den Scheik. Sogleich be⸗ 
ſtimmte Ali Paſcha den vormaligen Begler Beg von 
Moſul, Said Paſcha, vorläufig zum Nachfolger des 
Ei Puhta Paſcha und betrieb die Beflätigung deſſelben Hei 
Regierung. { 
ns Gouverneur von Moſul ernannt und 
ſein Stellvertteter mit der Inveſtitur beehrt. So 
wurze die Umgegend von den Auftührern. ſchnell gefäin 
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Gymnaſtal Lehrer 


Durch eine Großherrliche Verordnung = j 


4 


— 
— 


dert und die Ruhe wieder hergeſtellt, 
es den Truppen, die Ali N 
Scheiks abſandte, 
bemaͤchtigen.“ 
Der Oeſterrel 
„Durch 
tichten aus Konſtantinopel vom 
daß die Ernennung der Hofpodare 


Paſcha zur Verfolgung des 
chiſche Beobachtet 


der Moldau und 


Walachei von Seite der hohen Pforte vollſogen more 


iſt. Zum Hoſpodae der Moldau 
Stourdza, und zum Hoſpodare der 
Alexander Ghika ernannt worden,“ 


Griechen lan d. 


iſt Fuͤrſt Michael 
Wallachei der Hüͤrſt 


Das Jominal d' Odessa meldet, daß, nach Berichen 


aus Griechenland, die Chioten die Griechiſche Regent, 
ſchaft erſucht hätten, ihnen den Hafen Pirkeus uin 
Athen einzuskumen, um daſelbſt eine Stadt zu erbauen, 
unter der Bedingung, daß die Regierung die 
und Reinigung des Hafens ubernähme, 
ſelben auf eine gewiſſt 
hafen erklaͤre. 


a Verbindungs, Anzeige. 
Die am 21ſten d. Mts. hier vollzogene eheliche Ver 
bindung meiner Tochter Pauline, mit dem Kind, 
zu Trzemeszno im Großherzogthum Po. 
eterek, zeige entfernten Verwandten und 


und daß fie den 
Anzahl von Jahren zum Frei 


ſen, Herrn . i 
Freunden ich hiermit ergebenſt an. 
Löwen am 27. April 1834. 


— — SE 


Top des Anzeigen. 5 

Mit höchſt gerührtem Herzen zeigen wie den am 
23ſten d. M. früh um 2% Uhr erfolgten Tod unferer 
ſo lieben Frau, Mutter und Großmutter, Johanna 


an. 


Hels den 25. April 1834. 


liche Kinder, Schwiegertochter 


, Schwis 
ger ſöhne und Enkel. 8 f 


— — 


. 


Am Morgen des 25. Aprils hat mein innig gellebter 


Gatte, der Archidiaconus und Senior an der Haupt“ 


Kirche zu St. Maria Magdalena, Karl Gottlieb Aſſig, 
im 70ſten Lebensjahre nach gänzlicher Entkraͤſtung ſanſt 
vollendet. Die vielen Freunde des Verklaͤrten, denen 


dieſe Anzeige in meinem und meines abweſenden Sohı 


nes Namen gewidmet iſt, werden die Große unſeres 


Ichmeyzlichen Berluftes mit ſtiller Theilnghme wuͤrdigen. 


Breslau den 28. April 184. 
Henkiette derw. Affigz geb. Klose. 


Theater Anzeige. 
Fra Diavolo, ode 


Montag den 28ſten;: 


zuͤgen. Muſtk von Aube, 5 a 


. x E71 
v 


berichtet 
außerordentliche Gelegenheit eingelaufene 960 5 
6. April melden, 


Pflaſterung 


Erdmuthe geb. Alö recht, tief gebeugt hiermit ergebenſt 
A. F. Metke, Stadt Kämmerer, und faͤmmt 


5 das 
Gaſthaus von Tersacina, Oper In 3 A 


Wan boſt, ß 


gelingen werde, ſich ſeiner Perſon u 


Die verwittwete Kattun Fabrikant Wen bel. : 


$ 


Mufikaliſche 


— — 4 
— 
8 


Sectön ber vaterländiſch en 
Geſellſchaft, . 2 7 
Dienſtag den 2Iften April, Abends halb 7 Uhr. Der 


5 


Secretair der Section wird eine Abhandlung über das 

Komiſche in der Muſik von K. Stein vortragen und 

dieſer eigne Bemerkungen und geſammelte Beiſpiele 
hinzufuͤgen. : € 


Bekannt ma ch u n g 8 

In dem der hieſigen Kaͤmmerei zugehörigen, in der 
Micolai⸗Vorſtadt, Friedrichs Wilhelms⸗Straße sub Ro. 71 
belegenen, zum goldnen Schwerdt benannten Hauſe, 
ſoll das Locale, welches zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
ſchaſt bisher benutzt worden, und aus 5 Stuben und 


1 großen Küche parterre, 10 Stuben nebſt 2 Küchen 


in der erſten Etage, 6 Staͤllen auf 70 Pferde, 2 Wa⸗ 
gen⸗Remiſen, 2 großen Boͤden, 2 Boden⸗Kammern, 
3 Kellern, 1 Holz- und Huͤner-Stalle, und einem Stuͤck 
‚Garten beſteht, von Johannis c, ab, auf anderweitige 
drei Jahre im Wege der Liciration verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin am 15ten Mai 
b. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem rachhaͤuslichen 
Fürſtenſagle anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hierdurch 
einladen. Die dieſer Verpacheung zum Grunde geleg⸗ 
nen Bedingungen koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug in der Rathsdiener-Stube eingeſehen 


. werden, wegen Beſichtigung des Locales ſelbſt aber hat 


man ſich an den Bezirksvorſteher Herrn Tſchech, im 


Nicolai, Bezirk an der Köoͤnigsbruͤcke No. 1. wohnhaft, 


zu wenden, Breslau den 18ten April 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
P 2 verordnete 
Ober Bürgermeifter, Bärgermeiſter und Stadträte. 
n Aufforderung re 
Da die Pfandſcheine Nro. 20378., 22951. und 


23060, der beim Stadt,Leih⸗Amt verſetzten Pfänder 


verloren geggugen, ſo werden die Inhaber derſelben 
hiermit aufgefordert, folche bis zum 20ſten Mai c. 


beim hieſigen Stadt⸗Leih Amt zu produeiren, und ihr 


1 5 Eigentbumsrecht gehörig nachzuweiſen, im Unterlaſſungs⸗ 


Falle aber zu gewärtigen, daß dieſe Pfänder den uns 
bekannten Pfandgebern auch ohne Schein ertra 


dirt und dieſe für amortiſirt gehalten wen 


den follen, Breslau den 21ſten April 1834, 
ie Leih Amts Direction. Brede. 
BEER Procetama. 
Die zum Nachlaß der verforbenen Frau Erneſtine 
Eleonore verehel. OHeconomie⸗Aſſeſſor Wolff gebornen 
von Reinbaben gehörigen, im Füͤrſtenthum Oels 
und deſſen Oels Trebnitzſchen Kreiſe gelegenen freien 
Allodial,Ritterguͤter Raͤſchewiz und Schidlave find im 
ge des erbſchaftlichen LiguidationsProzeſſes zum oͤf⸗ 
fentlichen nothwendigen Verkauf geſtellt worden. Es 
werden daher hierdurch alle, welche gedachte unterm 
4ten December 1832 landſchaftlich auf 36,303 Rthir. 
10 Sgr. abgeſchätzte Guter zu beſitzen fähig und ans 


nehmlich zu bezahlen dermgend find, aufgefordert, in 


#- 


dem auf den 34ſten Jullus, 30ſten Hetober 1834, de⸗ 


ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Licitas 


tionss Termin auf den 30 ſten Januar 1835 Vor 
mittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Wiedeburg 


an hieſiger ordentlicher Gerichtsftätte ſich zu melden und 8 
ihre Gebote abzugeben, indem auf die nach Verlauf des 


letzten Lieitations⸗Termins etwa einkommenden Gebote 


nur mit Zuſtimmung fämmtlicher Intereſſenten, den 
Me ſtbietend⸗Verbliebenen mit eingeſchloſſen, Ruͤſickcht 


genommen werden und der Zuſchlag an den im Termine 
Meifts und Beſtbietend⸗Verbleibenden erfolgen wird, 
Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehäng⸗ 
ten Subhajtations» Patent beigefügt und kann in hieſt⸗ 
ger Regiſtratur näher nachgeſehen werden, auch kann 
bei dem Koͤnigl. Juſtiz-Nath der Genneral⸗Commiſſion 
Herrn Koch zu Breslau, fo wie auf dem Wirthſchafts⸗ 
Amte zu Raͤſchewitz nähere Auskunft über die obge⸗ 
dachten Guͤter eingezogen werden. . 
Oels den 7ten Maͤrz 1834. EG 

Herioglich Braunſchweig⸗Oelsſches Firftentbums,GSericht, 


Rinde; und Holzs Verkauf. 


tern Rinde, zum Selbſtplaͤtten, von einer Quantität 


zum Hiebe bestimmter unterdruͤckter junger Eichen, am 


kinken Oderufer im Wald⸗Diſtrikt Pogul, Forſt Reviers 
Nimkau, und der davon zu gewinnenden circa vierzig 
Schock hart Schiffs Reiſig zum Selbſteinſchlag, ſteht 
ein Termin auf den 12ten Mai c. Vormittags um 


40 Uhr im Forſthauſe zu Kl. Pogul an, wobei Kauf i 


luſtige ſich einfinden wollen. Der daſige Forſtbeamte if 


beauftragt die hiezu deſtimmten Eichen auch vor dem 


Nimkau den Laſten April 1834. 


Koͤnialiche Forſtverwaltung. Kͤnzel. 5 


i f Jagd Verpachtung. 
Die mit ult. Auguſt a. o. pachtlos werden 


gen Feldmarken? Pürbifchau und Senditz, follen im 
Wege der offentlichen Lieitation auf anderweite 6 Jahre 
verpachtet werden. Dazu ſteht ein Termin auf den 
iften Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr im Amts, 


Local des Unterzeichneten hier an, welches pachtluſtigen 


Jagdfreunden hierdurch bekannt gemacht wird. 
Trebnitz den 18ten April 1884. 
Der Koͤnigliche Forſtmeiſter. Merensky, 


Bekannt mach un g. 


Der zum | 
tung der Jagd auf der Feldmark Kapsdorf in loco 


Trebnitz anbergumte Termin wird hiermit aufgehoben, 


indem über dieſe Jagd hoͤhern Orts ſchon anderweitig 
verfüge worden iſt, welches mit Bezug auf die oͤffent⸗ 
liche Annonce vom 18ten d. Mts. zur 

durch bekannt gemacht wird. vr 
„Trebnitz deu 24ſten April 1834. . 
Der Königliche Forſtmeiſter. Merens y. 


} 


Zum offentlichen meiſthietenden Verkauf von 8 Klaf . 


Termine, auf Verlangen zur Beſichtigung anzuweiſen. 


b Jagden Sr 
auf denen zum Königlichen Forſtrevier Brieſche zehoͤr „ 


1ffen Mat d. J. zur anderweiten Verpach⸗ ER 


\ 


Nachricht diet, 


FE, 


Beſtbietenden, adjudicirt, und auf fpäter als an dem 


— 


A 


Subhaſtations Patent. 5 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß, wegen Unzulänglichkeit der 
Nachlaßmaſſe die nothwendige Subhaſtation des dem 


verſtorbenen Sigismund Doleſchall allhier feither zus. 


gehoͤrig geweſene sub No. 18 allhier belegene und in 
der beigefügten gerichtlichen Taxe vom 19. October 1833 


auf 2622 Rthle. 11 Sgr. 8 Pf. Courant gewuͤrdigten 


Bauerguts und damit verbundene Leinwandbleiche vers 
fügt worden iſt. Es werden daher beſitz, und zahlungs⸗ 


faͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dem auf den 


30. Mat und 29. Juli d. J. zur Aufnahme von Ge⸗ 
boten angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem auf 
den 30. September d. J. anſtehenden letzten und 
peremtoriſchen Licitations Termine Vormittags 10 Uhr 
in der Gerichts Canzelei hieſelbſt entweder in Perſon 
oder durch einen mit gehoͤriger Vollmacht verſehenen 
Mandatarius zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 


zu geben und hiernächſt zu gewaͤrtigen, daß, nach erfolg⸗ 


ter Erklärung der Intereſſenten, das in Rede ſtehende 
Bauergut und die damit verbundene Leinwandblelche 
dem, als zahlungsfaͤhig ſich ausweiſenden Meifts und 


beſagten letzten Termine eingehende Gebote, wenn nicht 
beſondere rechtliche Umſtaͤnde es nothwendig machen, 
keine Nückfiht genommen werden wird. Zugleich wer⸗ 
den auch die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 


Siegismund Doleſchall, hierdurch vorgeladen, im ge⸗ 


dachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die 
Nachlaßmaſſe deſſelben gebuͤhrend anzumelden, deren 
Richtigkeit nachzuweiſen und hiernaͤchſt das Weitere, bei 
ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 
“fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt und 


mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt den Aten Maͤrz 1834. 

Neichsgröfl, Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


Fr Aufforderung. i 
Das Rectorat an der evangeliſchen Stadt Schule 


hierſelbſt iſt durch den Tod des bisherigen Rectors er. 


ledigt, und ſoll baldmögfichf wieder beſetzt werden. Wir 
fordern deshalb die, welche davon Kenntniß nehmen 
wollen, hie durch auf, ſich bis zum 15ten Mai d. J. 
bei ung zu melden, wobei wie bemerken, daß ein hie⸗ 
ſiger Rector licentiam concionandi haben muß, weil 
er zugleich als ſubſidiariſcher Prediger angeſtellt wird. 
Das“ Amt gewährt außer freier Wohnung ein jaͤhrliches 
Einkommen von etwa 330 Rthlr. = 
Reichenbach am 24ſten April 1834. Er 
Das evangeliſche Kirchen Collegium. 
Aufforderung. 5 
Der ehemalige freiwillige Jager Eduard Schlipalius 
des sten Ulanen⸗Regiments, aus Breslau gebüttig, iſt 
der nächfte Erbe zu einem beim genannten Regimente 
erledigten eiſernen Kreuze 2ter Klaſſe. Es wird der⸗ 


4 2 8 2 


* 8 . 
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belbe hierdurch aufgeſordett, bis zum 15ten Julie. 


unter Einreichung ſeines Erbberechtigungs Scheins und 


Conduiten⸗Atteſtes, welches letztere von der 
ſetzten Behoͤrde ausgeſtellt ſeyn muß — dem 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
Anzeige bis zu der feſtgeſetzten Zeit nicht 
in erledigte eiferne Kreuz auf den 
ber. 


ihm vorge, 
Regimente 
Findet dieſe 
1 lire 94 1 
olgenden 177 
Fuͤrſtenwalde den 15ten April 1804. 8 5 
Der Maſor und intern, Reginents:Commanden, 
v. und m b. Nase 


hr zur Breslau⸗ 
Huͤhnerſchen Chauſſe. 

Es ſollen 963 Schachtruthen Kies, welche auf der 
Simsdorfer Feldmark aufgeſtellt find,” auf die Chauffee 
von Huͤbnern bis Breslau angefahren werden, und ik 
hierzu ein Öffentlicher Lieitations⸗Termin im Chauffegs 
Zollhauſe zu Roſenthal auf den öten Mai c. Nach, 
mittags um 4 Uhr angeſetzt. Unternehmer werden 
hierzu mit der Bemerkung vorgeladen, daß Unterzeich, 


Verdingung von Kiesanfu 


neter über die näheren: Bedingungen Auskunft ertheilt, 


Breslau den 21ſten April 1834. Ru 
E Mens, Königl. WegebanSnipekton t. 
x SUR u Chen nen 
Am -29ften d. M. Vom. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr ſollen in No. 15 Mäntlerſtraße, verſchiebene 


Effekten, namentlich 25 Paar. neue Damenſchuße, zwei 


Floͤten, eine von Ebenholz mit ſilberner Klappe, dann 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus, 
geräth oͤffentlich verſteigert weden. N | 
Breslau den 24. April 1834 5 
| Mannig, Auctions; 
N case, er SE 
Am Aten May c. 3, Vormittags von 9 Uhr, und 
Nachmittags von 2 Uhr fol in No, 15 Maͤntlerſtraße 
der Nachlaß des Muſiklehrer Resler beſtehend in - 


Commiſſarius 


Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräthe, Kleidungs “ 


ſtuͤcke und 4 Violinen und mehreren Muſikalien oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. i 
Breslau den 27, April 1834. 8 . 
Mannig, Auktions Commiſſartus. 
} Bekannt mach un g. 
Es ſollen den 6ten Mai 1834 in dem Alt Kretſcham 


zu Ober Frauwaldau, 45 Stuͤck Schoͤpſe an den Meiſt“ 


bietenden gegen baare Zahlung verkauft werden. Kauf, 
luſtige werden hierzu eingeladen. 9 85 
Trebnitz den 22ſten April 1834. . 
E 5 J 0 1 t, h e, \ . 


Königl. Land: und Stabtgerichts Executor, 1 


Schaaf vieh Verkauf. N N 
Zweihundert Stuͤck Mutterſchaafe, hundert Stück 


Hammel und zwanzig Stuͤck Sprungſtahre, ſtehen bei 


der Herrſchaft Wieſe, auf den Vokwerken Wieſe und 

Buchelsdorf, zum Verkauf. e 

Wieſe bei Neuſtabt O/S. den 24. April 18844, 
7 is Wirthſchafts⸗ Amt 


1 =” 
* ER 


. 


ren für Buchbinder, 80 Duzend weissen 


weisser Creas- Leinwand, 


ee AuUctions- Anzeige. 
Wegen Mangel an Platz sollen mehrere Ki. 
sten mit verschiedene kurzen Waaren, 
bestehend aus Spiegeln, Galanterie Wa a- 
ren, einigen 100 Duzend Gold- Bordu- 
Pfeiffenköpfen No. 6, 7 u. 8, 12 Schock 
0 gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden. 
Hierzu hat Unterzeichneter einen Termin auf 
heute Montag den 28sten d. M. Vormit- 
tag von 93 Uhr an, auf der Wallsrrasse 
“No. 13 im weissen Storch anberaumt, 
welche Auction heute 
2} Uhr an, und die folgenden Tage Vor- 
mittag von 94 Uhr und Nachmittag von 23 Uhr 
an, fortgesetzt wird; wozu Kaullustige erge- 
benst eingeladen werden. - 
Breslau den 28sten April 1834. 
5 Saul, : 
5 vereideter Änetions-Commissarius- 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
z (altes Rathhaus.) 


RER Schaafvieh Verkauf. 
Die Herrſchaft Conradswaldau im Schweidnitzer 


Kreiſe, verkauft nach der Schur 200 Stuͤck Mutter⸗ 


ſchaafe und 405 Stuͤck Hammeln, welche von heute 
ad bis zum 10ten Mai täglich beſehen werden koͤnnen. 
Die dortigen Schagafheerden find vollkommen geſund. 


Kaufliebhaber wollen ſich an das Wirthſchafts amt zu 
Irgramsdorf wenden, 5 5 


Kunzendorf den ten April 1834. 5 
Die Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſche Guͤter-Direetion. 
GENE ER Lee 
a Anzeige. : 
Bei dem Dowinio Schänwale, Roſenberger Kred 


ſes, ſtehen 150 Stuͤck Mutter- Schaafe, 30 Stüuͤck 


RG 
pe 


Sprung: Städte, 10 Stück zweijährige Kalben, Schweis 
zer Abkunft, und mehrere junge Stiere zum Verkauf. 
— . —— 


„ Schaafvieh Verkauf. 


Das Dominium Stegda bei Stroppen hat dieſes 


Jahr 200, Stück einſchürige feinwollige vollkommen ge⸗ 
hunde Schaafe zu verkaufen, das Stuͤck zu dem äuferft 
billigen Preis von 3 Nthlr. Kaufluſtige konnen ſolche 
in der Wolle beſichtigen und nach der Schur gegen 
gleich baare Bezahlung in Empfang nehmen. 8 
8 Das Wirthſchafts⸗ Amt zu Siegda. 
Schaafpieh Verkauf. 

Bei dem Dominio Schrebsdorf bei Frankenſtein ſtehen 
260 Stuck drei, und vierjaͤhrige veredelte Mütterfchafe 
zum Verkauf. = = : 

S „CCC rem. 
8 400 Scheffel rein gutes Roggen Futter find in der 
laren Muͤhle beim Muͤllermeiſter Boͤhm zu verkaufen. 


5 


ARE 
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trockene Bohlen zu verſchiedener Länge zu verkaufen. 


Nachmittag von. 


u 


Maßbieh Verkauf, 


In hieſiger Schloß Arrende ſtehen noch 20 Stück 


Maſtrindvieh zum Verkauf. Hierauf Reſlectirende Eins a 


nen fich zu jeder Zeit bei uns melden. 
Goſchuͤtz den 16. April 1884. 8 
Raeichsgraͤfl. v. Reichenbach-Goſchuͤtz, Frei⸗Standes , 
herrl. Kammeral Amt. Er 
i Grafdhte, 


„ A en 
In Os witz find vorzuͤglich ſchoͤne eichene dreizoffige 
5 Ger e in i geen 27 
KT rothen und weißen Saamen⸗Klee Ex 
von erprobter Keimkraft verkauft aͤußerſt wohlfeil 
reg Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 

NB. Guten, keimfaͤhigen, weißen Klees Abgang, zur 
Schaafhuttung, pr. Scheffel 40 Sgr. und beſte Francois; 
Lucerne empfiehlt Vorſtehendern a 
5 Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


. A n ; e ee 

Eine gebrauchte, aber in dem beſten Zuſtande befind⸗ 
liche Haus⸗Thorweg⸗Thuͤr mit gutem Schloß und Baͤn⸗ 

dern nebſt Fenſter, wird billig verkauft. Das Nähere 

Schmiedebruͤcke No. 16 beim Wirth. f 

Wagen Verkauf 


Ein voͤllig gut condittonirter Reiſewagen, mit Vorder⸗ 


und Hinterverdeck, eiſernen Axen, meſſingnen Duchfen, 
iſt für den feſten Preis von 140 Rehle, zu, verkaufen. 
Aatoniengaſſe No. 10 zu erfragen. 


f Billiger Verkauf. 5 
Wegen einer Aenderung in meinem Geſchaͤft beab, 


ſichtige ich mein Putz und Mode- Waarenlager ganzlich 7 


zu verkaufen, und um dies recht bald zu bewirken, vom 
kaufe ich zu und unter den Preiſen, als: die neuſten 
Sommerhuͤte in allen Gattungen, namentlich eine große 
Auswahl erſt angekommener Strehhuͤte, Tuͤllhauben, 
echte Blondenhauben, Blondentuͤcher, Kragen, Blumen, 
Federn, Tuͤllfraiſen und Cravatten. e 
Da die meiſten dieſer Waaren auf der letzten Leipz ß 
ger Meſſe eingekauft, folglich im neuſten Geſchmack ſind, 
ſo eignen ſich dieſelben vorzuͤglich zu den jetzigen Som 
mermoden; es werden die billigſten Preiſe gewiß aller 
Erwartung entſprechen. „ 2 
Johanna Friedriei, Ring No. 14. 
Ta bare: ff N 
Aechte Imperial, Cabannas⸗, DossAmigos, Woods 
wille, Havanna, Oſtindiſche, Maryland und Virgin 
Cigarren in großer Auswahl empfiehlt zur gütigen 
Beachtung, fo wie beſten VaxinasCanaſter in Rollen, 


achten Hamburger Louſtanna, Siegel⸗Tabak und Wagstaſft 


von Juſtus um damit zu raͤumen billigſt 
die Tabak Fabrik J. G. Rahner, 
: . Biſch ofſtraße Neo, 25 


7 
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Be Nasen EfabEiffements: Anzeige 230 
AUnter zeichnete geben ſich die Ehre, Einem hochgeehrten Publikum ſoweohl als Ihr N U 
Ganern und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß fie unter dem 1 5 5 3 aui 5 
Bunt ⸗Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung, Buchbinderei, 
5 ü Galanterie- und Pappwaaren⸗Fabrik f . 
auf dem Hinter, (früher Kranzel,) Markt No. 2 eröffnet haben, beifügend- die ergebene Verſicherung, daß ſie ſch 8 
in jeder Hinſicht bemuͤhen werden, den Wuͤnſchen Ihrer keſp. Abnehmer moͤalichſt zu genügen, w 8 j 5 
um ſe eher gelingen mochte, da fie nicht allein mit den beſten und ſolideſten Fabriken des In⸗ 
/ in direkte Verbindung getreten find, fondern auch auf ihrer letzten Frankfurter Meßreiſe z 
ee 1 Ne beſuchten, um in der Folge dei den Erzeugniſſen i 
mit dem Zeitgeiſte fortzuſchreiten, dem allgemeinen heutigen Verlangen entgegenzukommen und überhaupt innen 
Einfachheit mit Geſchmack, Nettheit und Eleganz zu verbinden; eine Angelepenheit, die beſonders ag 5 
zuvereh rende Damenwelt in Bezug auf Stickerei und Papparbeiten ſehr erwünſcht und von großem Jutereſſe 
ſeyn moͤchte. Die zu dieſem Endzwecke bereits angefertigten neuen Modells liegen zur geneigten Anſtcht bereit, 
x Ihre Buchbinder und Futteralarbeiten betreffend, ließen ſie ſich es ebenfalls angelegen ſeyn. durch eine voll 
N ſtaͤndige Anſchaffung der dazu erforderlichen Werkzeuge und Utenſilien etwas Vollkommnes zun liefern, ſo daß fie 
jeder Art dieſer Arbeiten genügen zu können glauben. 2 A 
Bei ihrer Bunt Papier, Galanterie- und Poppwaarens Handlung endlich bemuͤhten fie: ſich durch ein Schöne, 
geſck mackvolles und wohl aſſortirkes Waarenlager dem allgemeinen Begehren zu entſprechen und empfehlen Mi 
Kürze nur folgende Gegenſtaͤnde einer wohlwollenden Beruͤckſichtigung? f „ 
Alle Sorten von deutſchen als franzoͤſiſchen bunten Papieren, achte Gold Silber und Papier Borduren, 
Wlener, Berliner und Dresdner Schreibebuͤcherumſchläͤge, Briefbogen mit der Anſicht von Breslau, Viſſtene, 
Entbindungs⸗, Tauf, und Trauerkarten, Pathenbriefe, ſchwarze und illuminirte Bilderbogen, Comtoir⸗, Schreibe, 
Zeichen und Notizbücher, feine in Leder und Pergament gebundene Bibeln, Geſang, Gebet; und Stammbuͤcher, 
eine reiche Auswahl beliebter neuer Kinderſchriften und Fibeln, Portefeuilles, Brieftaſchen in allen Sorten, 
Schul, und Zeichenmappen, ſchöne Damen: und Kindertaſchen, Patoletafeln, Cigarren und Rauchtabacks „Etuis, 
Dawen, und Herren⸗Tolletten, Naſir⸗, Feuer- und Schreibzeuge, Tabacke haſten, Leſepulte, Lichtſchirme, Boſton 
kaͤſtchen, Briefbeſchwerer, Neceſſairs, Bonboniers, Wandkoͤrbe, Ball- und Nadelbuͤchel, Viſitenkartenhalter, Muſchtl⸗ 
keaſtchen, gefaßte vorzüglich ſchoͤne Muſchelſachen ꝛc. ꝛc. . „ 
= Bei Zuſicherung einer aufmerkſamen und billigen Bedienung halten ſich eines guͤtkgen Beſuchs verſichert 
Breslau den 24. April 1834. v. Bardzki & Burghardt⸗ 


as ihnen auh 
und Auslandes 
e zugleich die erſten und 
hrer eignen Fabrik in jeder Art 


7 


8 In Bezug auf vorliegende Anzeige fühle ich mich verbunden meinen geehrten Kunden und Gönnern fü 
das mir während meines zeitherigen Etahliſſements bewieſene Vertrauen hiermit meinen verbindlichſten Dank an 
den Tag zu legen, mit der ergebenen Verſicherung,, daß ich mich in meinem. gegenwärtigen ausgebreiteteren Wir, 

keungskreiſe noch mehr bemühen: werde die ſteundſchaftlichen und wohlwollenden Geſinnungen meiner reſpr Abs 
nehmer zu verdienen. Breslau den 24. April 1934. 8 f s 
a = DER A. v. Bardzki, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
2 x I 


. FFP S eee eee 
5 fe N 8 P 5 8 0 n zeige. 22 1 
a 1 = Dollzüchen⸗ Leintyand- 15 Eine Sendung Kindermüßen, in neueſter A | 
en STREET REN ; Facon erhielt die neue Tuch⸗ und Mode waaren⸗ 1 
Schwerſte Wollzuͤchen⸗Leinwand, Handlung für Herren des L. Hainauer A 
JJV re = jun. Riemerzeile No. 9. ö a 

/ 3 empfiehlt die Leinwand Handlung: er . 
; 28 „ Elose, Strenz & Comp. III IDEE DIE 2 
Derne ri rm nun, N E N N 
55 e ee J. ĩͤ b 

b Wiener Strohhuͤte neuſter Fhcons nach Wiener und Engliſcher Facon gearherter, find neu 


nel ſt einer Auswahl Bordüren für Strohhut, Fabrikanten angelertigt von ein Reichsthaler in hinaufſteigenden 
ind fehr preiswuͤrdig zu haben, Schmiedebruͤcke No. 1 Preiſen in Auswahl zu haben bei 82 5 
und Schweidnitzer Straße No. 1 bei B. Perl. jun. 5 Q. Walter, Ohlauer⸗Straße No. 10. 5 
Be Te dpd, Bet 
. > 1 ER g . Er . 
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55 Alblechtsſtraße No. 57. 


Geſang mit Fluͤgelbegleitung, 


ziuholen. 


Seebad zu Swinemünde. 


Denjenigen Fremden, welche während der diesjähri⸗ 


gen, mit dem 20ſten Juni beginnenden und den 20ſten 
September fchließenden Saiſon unſer Seebad mit ihrem 
Beſuche beehren wollen, machen wir die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß wir durch Allerhoͤchſte Zuwendungen in den 
Stand geſetzt worden find, die Badeanſtalt zu einer 
größern Zweckmaͤßigkeit einzurichten und dadurch den 
früher ausgeſprochenen Wuͤnſchen vollkommen zu ent 
ſprechen hoffen. Swinemuͤnde den 21ſten April 1834. 
- © Die Bades Direction. 


Subſcriptions⸗Eroͤffnung. 


Der Prediger Grandke in Sauer beabfichtigt ſeine 
Gedichte in Einem Bande auf Subſeription fpäteftens 


zu Johanni d. J. erſcheinen zu laſſen. Preis 25 Sgr. 
Unterzeichnungen werden angenommen in der Buchs 
handlung i 5 

Aug. Schulz und Com p., 


Die Jagd Paro le, 

iſt in Liegnitz auf der 
Haynauerſtraße Nro. 138. bei Ph. Wuͤſtrich und in 
Breslau im Weinfaß auf der Weißgerbe gaſſe beim 
Buchbinder Herrn Scholz, portofrei für 15 Sgr. ads 


= „ : 
en pet ge 
Dem hochzuverehrenden Publikum habe 


ich die Ehre gehorſamſt anzuzeigen, daß ich 
fur den naͤchſten Freitag als den 2ten Mai, 


meinen Saal und Garten dem verehrlichen 


Verein der Freiwilligen zur Abhaltung ſei⸗ 
nes Erinnerungsfeftes ausſchließlich über, 


daffen habe. 


Zugleich werden die hochgeehrten Mitglie 


der dieſes Vereins ganz eraebenft eingela⸗ 


den, die Eintrittskarten zum Feſte bei mir 
in Empfang nehmen zu wollen. 


Breslau den 26. April 183 4. 
Fee Liebich, Coffetter, 
vor dem Schweldnitzer Thor. 


5 Aufforderung. 
Da der Pfandbrief auf Ludwigsdorff S. J. No. 80. 
Aber 1000 Nihlr., ſich nicht in den Händen des recht: 


mäßigen Eigenthuͤmers befindet, ſondern vielmehr als 


abhanden betrachtet werden kann, ſo wird der jekine 


Ellenthumer hierdurch ergebenſt erſucht: ſeinen Namen 


und Wohnung Schweidnitzer⸗Sttose No 


3. drei Srie⸗ 
ben hoch gefölligſt abgeben zu woßen. i a 


Por „„ 1 
a Zweite Beilage zu No. 98 der privilegirten 
„„ Bom 28. April 1834. 


Schleſſſchen Zeitung. 


Nachdem ich in meiner Brennerei zu Halbau ſeit 
einigen Monaten das Schneefuß'ſche Brennverfahren 
anwenden laſſe, ergiebt ſich, daß ich 30 bis 35 Procent 
Pro Scheffel mehr, als bei meinem frühern Verfahren 
aus den Kartoffeln gewinne, welches ich hierdurch der 
Wahrheit gemäß beſchein ige. ) ee 

Ich gewann früher durchſchnittlich 377 Procent, jetze 
durchſchnittlich 412, einigemal habe ich auch ſchon 430 
und 444 Procent gewonnen. 2 = 

F. Graf Kospoth, 
Major im 12ten Landwehr⸗Regiment. 


Obiges Brennverfahren iſt von dem Kaufmann Schnee 
fuß in Königsberg in der Neumark zu beziehen. 


a ET 


Y Loc ak Ve zn deen F 
Meine, bisher auf der Reuſchen⸗Straße gehabte A. 
Y Schnittwaaren⸗Handlung habe ich in das, an der 
Y SEcke des Ringes und der Schweidaitzer Straße A 
. gelegene Haus RE Ro 
* die Korn Ecke R 
genannt, verlegt. = EIER 
Indem ich mich beehre, dies meinen reſp. Kun, + 
den ergebenſt anzuzeigen, empfehle ich gleichzeitig 
meine neueſten, von der diesmakigen Leirziger 


Meſſe bezogenen Waaren zu den dillt ſten Preiſeu. 
Louis Za lz err, x 

in der Korn⸗Ecke, Ecke des Ringes und 
i der Schweidnitzer Straße. 


eee FP Er 


e de 
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Wenn auch fruher chon der ſogenannte Haus⸗Cangſter 5 
mit vielem Be'fall aufgenemmen wurde, ſo bin ich den 
noch durch ſehr günſtige Einkaͤufe von alten amel ikuni⸗ 


ſchen Tabakblaͤttern veue dinas in Stad geſetzt worden, 
diefe Sorte, welche ich unter der Etiguette 


Guſtav Krug's Rauchtaback 
(mit der Abbildung des innehabenden Fabpik Locales) 
a das Pfund fir 8 Sar = 


verkgufe, in noch beſferer Gute als bisher zu liefern 


und empfehle fir demnach als etwas ganz Beſonder es 


zu auͤtiger Beachtung. „„ : 
DieTabak-FabrikvnGustav Krug 
in Breslau Schmiedebrücke 59. 


5 Pique, Dommerſteämpfe und Schuhe. 


* 


baader Kreuz und Ferdinands, 


* ! — 
— ’ 
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05 der jeßigen Leipziger Meſſe zurückgekehrt, gebe ich mir die Ebre, einem hohen 1. x 
und geehrten Publikum den Empfang meiner neuen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen, und 


indem ich meine neue 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handl ung fuͤr Herren, a 1 
Raiemerzeile Nr. 9, er 


mit den vorzuͤglichſten Neuigkeiten in der reichſten Auswahl zu empfehlen wage, 

mir, die nachſtehenden Artikel zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen. 
Franzoſiſche und Niederländiſche Tuche, Caſimirs, wie auch die neueſten Sommerbeinkleider Zeuge. 

ſehr große Auswahl der eleganteſten Cravatten, wobei ſich die neuen Partſer Crapatten auszeichnen. 


chen, Kragen, Manchetten, Hals, und Taſchentuͤcher. 


erlaube id 


Ele 
Vorhemd⸗ 


Sehr elegante Weſten in Sammet, Seide, Wolle und 
Handſchuhe in Leder, B 


Baumwolle und Seide. Die neueſten Facons von 


Eaftors, Filz“ und Seidenhuͤten, elegante Kappel⸗ und eine außerordentlich große Auswahl der neueſten Sommer, 


wützen. 
dergl. Zeuge. 
kurze Uhrketten, Perſpeetive, ſilberne Cigarrenſpitzen. 


Heirgerten und Peitſchen. Zahn,, Kopfe, 
Eine vo“ züglich ſchoͤne Auswahl von feinen Sti ickereien. 


5 und Seifen. 


1 


Uaterziehjacken und Beinkleider, Strümpfe und Socken, ſowohl in Wolle als auch in Baumwolle. 
Weiße und die neueſten bunten Hemden in allen Qualitäten. 


Tuͤrkiſche Schlaftöcke, Yo auch in Florentin und 


Elegante Tragebaͤnder, Tabacksbeutel, Tabackskaſten, Feuerzeuge, Feuerzeug Taͤſchchen, Cigarren, 
Etuis, Geldbörſen, Brieftaſchen, Schreibzeuge und Schreibmappen. 


Die neueſten Chemiſetis Knoͤpfe, lange und 


Stoͤcke und eine ſebr große Auswahl der neueſten langen 
und kurßen Pfeifen und Pfeifenkepfe, wie auch Muͤllerdoſen. 


Naſirmeſſer, Doſen, Streich iemen, wie auch Feder, und Taſchenmeſſer. 
Kleider, und Taſchenbuͤeſten. 


Reiſe, und Raſir⸗Totletten und dergleichen Splege 
Sehr elegante franzoͤſiſche und engliſchh 
Cigarren in verſchiedenen Qualitäten. 


Aechtes Ean de ce und die feinsten Dane g 


L. Hain auer junior. „ 


2 Mineral» Brunnen Anzeige. EN 


von wirklicher 18541 Schöpfung * 


‚ots Selter, Fadhingev, Geilnauen, Warıen 
Eger Fran⸗ 
ens Solzquelle und kalter Sprudele, 
Mühl und Oberſalzbrunn, Saidſchuͤtzer und 
Puüllnaer Ditterwalfer tft bereits von diesfähri⸗ 


ger friſchen Fuͤllung direet von den Quellen angelangt 


und einpfiehle zu geneigter Abnahme 
die Mineral⸗ Brunnen: Handlung 


in Breslau 
Schmiedebruͤcke No, 12 im ſilbernen Helm. 


NB. Aechtes Carlsbader/, Saidſchutzer⸗ und Egerſches 


Sprudel Salz iſt mit obigen Brunnen Transporten mit 


angelangt und offerirt 


a Eriedric Guſtav Pohl in Breslau. 


Für Liebhaber des Böhmifchen. 
Schnupftabacks. 


Ich habe drei Sorten Schnupftaback aus Böhmen 


erhalten, welchen ich Liebhabern 
die erſte Sorte 12 Sgr. das Preuß, PP. 
zweite „ 10 Sgr. a 
„dritte 8 Sgr. x 6 
zu 8 Abnahme hoͤflichſt empfehle. 
RER Au guſt Her bog 
f Schweidnitzerſtraße No. 5 im goldnen Loͤ⸗ 
wen der Stadt Berlin ſchraͤgeuͤber. 


1 


Tg- res ger 


See e eee ee eee 
Zur geneigten Beachtung 

1 Unterzeichnete ihr reichlich aſſortirtes 
Lager von den feinſten echten Cabanas, Havanna 
Woodville,, Matanzas⸗, Könige, Maryland, und 
Kentucky Cigarren. 

Die beliebteſten und beſten Gattungen Rauch 8 
tabacke, als: 


‚Maracaibos Canafter: in A Pfund s Paketen f 


das Pfd. 20 Sur 

Varinas : Rollen . Lonaſter⸗ Melange das Pfund 
12 Sar. 

Tü kiſch Blättchen No. 1. das Pfd. 12 Sgr. 
Tuͤrkiſch⸗Blaͤttchen No. 2. das Pfd. 10. Sgr. 
Looſe Canaſter das Pfd. a4, 57 6, 8, 10, 12 

„16 und 20 Sgr. 

Wir ſind in den Stand geſetzt, jedem guͤtigen 
Verſuche vollkommen zu genügen, und bewilligen 
bei Abnahme von Parthien den hoͤchſtmoͤglichen 
Rabatt, 

Wilhelm Lode & Comp. 
am Neuma⸗ kt No. 17 in den 2 Szulen. 8 


x 


Erabtitiffement 
Unter dem heutigen Dato habe ich die dane 
in den 3 Tauben bei dem Herrn Keetſchmer Hanel 
auf dem Neumarkt No. 8. eröffnen und empfehle wich 


mit guten und feinen Liqueren, als auch mit wm 


Fruͤhſtück zu jeder Zeit aufs beſte. i 
Breslau den, 27ſten April 1834. i ; 
C. Pelliſſier, Sorten, 8 


1 
y 
N 4 


Orga . 


i den vorzuͤglichſten Reuigkeiten, die nur im Ges 


0 beachtungswerth zu empfeblen: 


snessssssjsinee degegegcee sse, 


ns jeieH 


if 3 Bon der 9 Judilati⸗Meſſe lurückgekehrt, & 
1 5 beehre ich mich bierdurch den Empfang meiner 4 i 


neuen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen. Mit ® 
biete der Mode erſchtenen ſind, beſtens aſſortirt, 
5 etlaube ich mir nachſtehende Artikel als beſonders 


Aus Paris, Lyon London und Wien, die neue⸗ 
ſten und eleganteſten Braut Roben; Satin 
Luxor; Gros d Alger, ſo wie uberhaupt die 
geueſten Farben ſeidener Stoffe in allen Breis 
ten, Faconntrungen und Qualitäten; 

die beliebteſten Fruͤbſahrs, und Sommer-Roben 

in Foulards, Mousseline laine, Chalys, 
Organdy, die neueſten Zeichnungen in bunten 
Mouſſelinen, Kleider Cattunen und Leinewand, 
Merino und Thibets; 

Shawls und Umſchlagetucher in allen Qualitäten 

im neueſten und herrſchenden Geſchmack; 

alle Arten der beliebteſten Sommertuͤcher, Echar⸗ 
pes, Fichus und Cravatten; 

die neueſten glatten und brochirten weiße Zeuge 
zu Kleidern und Oberroͤcken; f 

für Herren; Beinkleider und Meftens Zeuge, 

ſeidene Hals, und Taſchentuͤcher, Cravatten 
im neueſten Geſchmack; 

die brillanteſten Meubles Stoffe in Seide, Wolle 
und Baumwolle, glatte und carirte Gardinen⸗ 
Zeuge. 
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5 Simmilice Gegenſtaͤnde aus den beſten Fabri, 
8: ken und in der größten Auswahl empfiehlt ‚unter 
Verſicherung der billigſten Preiſe 

95 die neue Modewaaren⸗Handlung bei 
Moritz Sachs, 

8 Naſchmarkt No. 42. 1 Stiege hoch im 
8 Hauſe des Herrn Elbel. 


eee ee eee eee. Ae eee 68 
Here FF err db 
n ei e; 


5 Den Wunſchen vieler meiner geehrten Abneh⸗ 
mer zu genügen, erlaube ich mir die Anzeige zu 
= machen, daß ich von der Leipziger Meſſe zuruck, 
J gekehrt mein Lager wie bisher mit den 
fbönften neuften und, geſchmackvollſten 
Mods Waaren jeder Art in der größten 
Auswahl vermehrt habe und bittet bei Ver⸗ 
hn der billigsten ee um gütige 
Abnahme 
N Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt No. 49. 5 


Retouk, Gelegenheit nach Berlin 


an GERSEEGLESEEAEGSEEISTERALEETEEITERE 


ee, ade sev 32 
deren atettestestentes eds xt 


— 17 E 2 x 


6 . s del ® 


= Tabak » Niederlage. a 8 


WII. 

Einem bochgeehrten hieſtgen und auswärtigen Publ = 
kum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich zur größern Bequemlichkeit meiner reſpektiven 
Kunden, dem Kaufmann Herrn H. F. Cuny hier, 
äußere Ohlauerſtraße No. 47, eine Niederlage meiner 
ſaͤmmtlichen Rauch und Schnupftabacke uͤbergeben habe, 
und habe ich Denſelben in den Stand geſetzt, zu den 
feſtgeſetzten Fabrikpreiſen verkaufen, fo wie bei einer 
Abnahme von Belang den böchkmöglicfken Rabatt ber 


willigen zu können. 5 N 


Breslau den 28. April 1834. 


Auguſt Hertzog, i 
Schweidniß er⸗Straße No. 5 im goldnen pen 
der Stadt Berlin ſchraͤge über. 


In Dans auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die 
ſeit vielen Jahren beliebten Raucher und Schnupftabake 


des Fabrikanten Herrn Auguſt Hertzog hiermit er⸗ 


gebenſt, und werde ich auch bei jedem kleinen Verſuch 

alles thun, um meine geehrten Abnehmer in jeder Hin⸗ 

ſicht vollkommen zufpieden zu ſtellen. i 

Wee ben 28. April 1834. 

Cu ny, 

äußere Oblauerſteaße No. 47, der General, 
Landſchaft ſchraͤge uͤber. 


Wollzüchen⸗ Leinwand 
von 23 bis 72 Thaler pr. Schock em⸗ 
pfiehlt Wilhelm Regner, 


5 goldene Krone am Ringe. f 


1 ee BRErHERBESFERPEItHEAHE rent 
Die Handlung in 5 

Herren: Garderobe: Artiken 3: 
ift durch die juͤngſte Leipziger Meſſe in $ 
allen Branchen, beſonders in Cra⸗ 
vatten auf's geſchmackvollſte neu aſſor⸗ 
tirt worden. 
tung erlaubt ſich biefelbe eine große 
Auswahl von 

Sommer: Weſten⸗ Zeuge 

aller Gattungen zu empfehlen und bittet 
um guͤtige Abnahme unter wiederholter 
Zuſicherung pünktlichſter und ee 


Bedienung. 
S. Neiffen 
(Ring No. 24, neben der e 
Buchhandlung.) 


H. F. 
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se 
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IM erfragen Rune: No, 26 im fliegenden Roß. eee enen ebener 


x 
as, 


7 
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Zu vorzuͤglichſter Beach⸗ | 
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En 


Bei Sn die Kat 
Kinn von 


500 Kthir. auf No. 96174 
in melne Einnahme. Die übrigen Gewinne unter Hun⸗ 
dert Reichsthaler find in meinem Comptoir aus der 
Gewinn Lifte zu erſehen. Zugleich empfiehlt ſich mit 
Kauflooſen zur Sten Klaſſe 
Fr. Lud. Zipffel, No. 38 am Rinae. 

In Ater Klaſſe 69ſter Lotterie find, außer einer Menge 

kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen worden: 


69er Lotterie fiel ein Ge⸗ 


5 8 88 esse BS | : 


Ein zweiter Hauptgewinn 8 


4000 Rthlr. auf No. 51705. 8 Wechsel Geld- 


Geode Sd eg k cba 


N en ge BEE e 


Oozieckh, obi 


Hr. Straf zu Stoll 
er 1 . 1 2 


Dun Stiehlen,. e dae Hk. v. 
u, Mainz. Karksſtraße Ni = 2 
"m 26fen: In ben 3 e 
berg, von Vererswaldau. — n 
Nah 2 a a — 901d. 

aum: Hr. Graf v. Sierstorpff, von Ko Br F 
Hotel de Pologne. Hr Graf v Potocki, ai 1 
aus Rußland. — Im Rautenkranz: Hr. We 
beſitzer, von Winzig. — Im weißen 80 
1 von Landsberg g. W.; iR 

eiſſe. — 


90 
Im Near 5 ac | 
Iz: Heir 
Hr. o. Hobe, Major, von 


a ſchau. — 
Ott e Yan Lobris; 
Brieg. 


und Effecten-Course in Breslau 
vom 26. April 1834. 


200 Rthlr. auf No. 87753. # 
Si Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer Appun in Bunzlau. | Pr. Couranı, 
— — — ——ũ—ͤ——— — — ——:.— — uyt—ę — — — — ——— 
d n. Wechsel- Course. Briefe] Geld 
Es it am 26ſten April zwiſchen zwei und drei Hier erden in! Ce 2 Mon. aa er 
ein. Ohrring mit 14 Brillanten vom weißen Roſſe auf Hamburg in Banco. |a Vista | 1524 ar 
der Antonien⸗Straße durchs goldne Rad uͤber die goldne 3 3 . 1 1 — — 
Radegaſſe und den Karlsplatz bis Eck: Graupen⸗Straße London, fur 1 77 a. "Stark: 3 rk = 9 25 5 
verloren gegangen, und wird der ehrliche Finder erſucht, Paris für 300 25 1 Mon 2 
ſelbigen gegen angemeſſene Belohnung auf der Antos Leipsig in Wechs, "Zahl, 4 Fauna 1033 — 
nien Ste abe No. 2. abzugeben. Iso M. Zahl. 22 | 

Augsburg =... 0,0. . 2 Hon. 1034 — 

Zu ver miet hen. Wien in 20 Ar. 4 ista — — 

Nicolai, Straße No. 8, nahe am Ringe, iſt eine Ditto 2 Mon. | 1043 =: 
Hantlungs, Gelegenheit, die ſich auch zu jedem andern | Berlin. n aFista | 100. = 
Geſchaͤftsbetrieb a zu Johanni zu — Dittes 2 Mon. | — 985 
Hummer ei No. 6. iſt Termino Johanm d. eine Geld- San f 5 ; 
freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Altos Zen ER — 97 — 
ven ac. zu vermiethen. %% 
- Angefommene Fremde. 5 CTV 1133 — 

5 A m 2 5ſten: In der goldnen Gans; Hr. v. Köck⸗ Foiñ Ceuntun?nß; 1 1013 — 
ritz, Kreis⸗ Deputirter, von Mechau. — Im goldnen d Pre. Co 
Schwerdt: Hr Schwarts, Kaufm, von Avize. Im E nn 2 E 

: 1, br Alan e ee BER FUBRERE: ; > | Briefe |‘ Geld 
itſch! Hr. Miesner utsbef,, von Paſterwig; Hr. Flatt, 2 2 77 = One 
e ene am meihen Adler Dr ee od | SE | = 
Müller, Landrach, von Straupitz; Hr Stolle, Kaufm., von Bir i a a 

Wünzdürg. — Am deutfchen Haus: Hr, ßrebei, Mur Sechandl, Prim: 8 

- fiter, von Warihau, — Im goldnen Zepter: Herr e Hera; Porener -Pfandi 774 7 . 
Stammer, Landrath, von Rawiez; Hr. 1 Referendar, e e Std Obligati 17 164 1045 u 
son Oelz. — Am der großen Stube Hr. Velhel, | pipe Gesel den Brio , 8 
Tutsbeſitzer, von Rogoſawe; Hr. Kuri, Pfarrer, von Poln.“ e 457 ag R ar 3 1052 2 
Hamer — Im kuffiſchen Kaifer: Hr. v. Leoan⸗ 11775 Jaudbr. von 1000, Rt 9053 | 

RR itto ditto 500 Hehl. 4 106,5 | — 
dowsky, Ob. 5 Ger.⸗Referend., von Namslau. Im Ditto ditt 40 Riu. 4 = 
Privat⸗Logis: Hr. Mücke, Juſtiz⸗Aſfeſſor, von Hein Disconto MEIST dir er 155 
ihr, N. Schweidnitzerſtr. No. 15 Hr Hering, Kaufmann, — — e 

i Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) e den 26. April 1834. 5 
N ö Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigster 
Weizen 1 Kehle. 8 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. : ae 3 Pf. — 1 RKthlr. = Sgr. HM 
Roggen „ Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 26 Sgr. 3 Pf. — Rrhlr. 25 Sur If. 
Gerſte = Rthle, 17 Sgr. 6 Pf. — = Mthle, 17 Sgr. = Pf. — 3 Rtble. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 17 Sgr. Pf. — = Rthle, 16 Sgr. 9 Pf. — - thlr. 16 Sgr. 6 Of. 
Erbſen Rthlr. 29 Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. = Pf. „Rthlr. Sgr. = PM 


Dioeſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gera 


Korsſccen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Drofegor Dr, Kunſſch. ER 


